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Drei Juſtizmorde an einem Tag 


Der elfäffifihe Autonomift Dr. Roos fiel als Opfer des jüdiſch⸗demokratiſchen Deutfchenhaffes — 
Die Aineichtung von zwei mitgliedern der IRA. euſt unter den Iren ungeheure Erregung hervor 


Das Ende Dr. Roos’ 


Brüffel, 8. Februar 

Der bekannte elſäſſiſche Autonomiftenführer Roos, 
ber von den Franzoſen verhaftet und zum Tode verur⸗ 
teilt worden war, ift am Mittwoch frü 
ſchoſſen worden. 

Die Hinrichtung des elfaß-Tothringifchen Heimatſor⸗ 
ers Dr, Moos iſt ein exſchütterndes Dokument des 
iich allmählich Überſchlagenden Deutfchenhaffes, der von 
em Syſtem Daladier Immer mehr zur an Dohtrin 
allen Handelns gemacht wird. Schon bei dem Schein⸗ 
proaeh gegen Dr. Roos vor dem Strie gericht in Nancy 
ag die völlige Unſchuld des elfäffiſchen Heimat: 
forſchers und 1 Vorſitzenden der elſaß⸗lothrin⸗ 
giſchen Landespartei klar zu Tage. Inzwiſchen ift eins 
wandfrei erwieſen, daß die Perſon von Prof. Dr. Roos 
nur eln Mittel zum Zweck war und feine angeb⸗ 
lichen Spionageverbrechen ee ee en 
jlblfcbemiokratifchen Kriegshegern in Paris nur zum 
ormand dienten, eine neue Welle von Deut⸗ 
chen. 0 in der franzöſiſchen Oeffentlichkeit zu ent⸗ 
eſſeln. 


in Nancy er⸗ 


Die Hinrichtungen in Birmingham 


Amſterdam, 8. Februar 

Die beiden Mitglieder der Jriſchen Republikaniſchen 

Armee Barnes und Richards wurden, wie aug 

London gemeldet wird, geſtern morgen 9 Uhr hinge 

richtet. Selt ien abend wurde das Gefängnto 

Monſingreen in Birmingham von einem beträchtlichen 
Voll und Detehtipaufgebot überwacht, 

le beiden Fren waren Mitte Dezember wegen an⸗ 


geblſcher Betelligung an einem Bombenanſchlag in Cor 
venten im Augüft vergangenen Jahres zum Tode ver⸗ 
urteilt worden. In 91 0 waren damals mehrere 
Perſonen getötet und zahlreſche verletzt worden. 

Nach weiteren eingetroffenen Nachrichten haben dle 
beiden in Birmingham hingerichteſen riſchen Freſheſts⸗ 
kämpfer immer wieder darauf beſtanden, che an der 
ihnen von den Engländern zur Laft gelegten Mitwirkun 
am Bombenanſchlag in Coventry im vergangenen Augu 
unfhuldig 1 1700 Die Ueberzeugung von der Uns 
6 05 der Hingerichteten wird von dem größten Teil der 
riſchen Bevölkerung geteilt. Ueberall wurde am Diens⸗ 
tagabend in ganz Irland die Drohung laut, daß, wenn 
das Urteil vollſtrecht werde, England für die 
Folgen 0 0 fei. In allen in Irland 
gegen die Vollſtrechung der Todesurteile geäußerten Pro⸗ 
eften iſt mit Nachdruck darauf hingewieſen worden, daß 
eine Hinrichtung der beiden Iren einen denkbar un⸗ 
günftigen Einfluß auf die Beziehungen zwiſchen 
England und Irland haben werde. (Weitere Einzel⸗ 
heiten ſiehe Selte 2) 

* 


England. hat mit der Vollftreckung der Tobesurteile 
an den beiden Mitgliedern der irifchen vepublikanifchen 
Armee ein Experiment gewagt, daß ihm ſehr feuer zu 
[eben kommen kann. Die Hmmung unter den Iren, 
ſowohl in England und Irland, als auch in Amerika, iſt 
eine fo bee daß bereits die Möglichkeit offener 
Feindfeligkelſen erörtert wird, cs bleibt abzumarten, 
welche ungen der irſſche Minifterpräfident de Bar 
lera aus bj 100 uftigmard an den zwei Mitgliedern der 
IRA. ziehen wird. In jedem Fall ſteht England aber, 
das all 0 in ‚vollem Maße gebunden iſt, vor 
einer nicht zu unksrſchäßenden innenpolitiſchen Kriſe. 


Wozu in die serne ſchweifen. . 


Die Kanadier wollen lieber für ihre, als für die Freiheit Europas kämpfen 


Ottawa, 8, Februar 
Die von der kanadiſchen Dominionregierung vers 
hängte außerordentlich ſcharſe Nedes und Preſſezenſur 
und das Verbot, irgendwelche öſſentliche Verſammlun⸗ 
gen Über den Rundfunk zu übertragen, löſte einen für 
ie Reglerung zunehmend peinlichen Rro te ſt ſt ut m 
aus und macht die kommenden freien Wahlen in 

den Augen der Oppofition zu einer völligen Farce. 
Dr, Manon, der Vorſitzende der Konfervati⸗ 
ven Partei, beklagte ſich am Dienstag bitter über den 
Premierminiſter King, der zuerſt das Parlgment nes 
Tnebelt habe und jebt die freie Meinungsäußerung zu 
unterbriſcken ſuche. Manton appelliert an das kana⸗ 
diſche Volk, feine Freiheiten zu verteidigen, da man 
eben bald alle Rechte rauben werde. Manlon exe 
klärte lich: „Warum follen wir für die Freſheit 
in 1 1 kämpfen und fie hier in Kanada ver⸗ 

en? 


jetzt, Bedrohun 


Ob dieſes Licht nicht mit der Zeit allen briti⸗ 
ſchen Dominions aufgehen wird, daß es nämlich zweck⸗ 
mäßiger iſt, ſeine Kräfte für den Kampf um die 
eigene ffreiheſt einzuſetzen, als für eine von Ei: 
land propagierte imaginäre Freſheſt Europas, die ja 
doch nur in einer eugliſchen Verknechtung Europas 
und der Welt befteht? 


Britiſcher Tanker vernichtet 


In der Nordfee auf eine Mine gelaufen 
Amſterdam, 8. Februar 
Das britifche Tanhſchiff „Britifh Counelllor“ 
(7048 t) lief am Sonntag, wie erft jet aus London ber 
richtet wird, in der Nordſee auf eine Mine auf, Die 
AThöpfige Beſatzung iſt in einem Hafen der beltſſchen 
Ofthüfte an Land gebracht worden. 


g“ des nordens 


Die Kriegserweiterer ſuchen Kompenfationen für ihre Balban⸗Enttäuſchung 


Berlin, 8. februar 


In allen Staaten, die nicht auf eine Ausweitung | 
des Krieges aus find, iſt man mit dev — im übrigen 
nur We — Haltung der Balkan 

änder durchaus züfrſeden. Rur in England und 
Pankreich it man bezeſchnenderwelſe Herb ent 
täuscht. Aber kaum iſt in London und Paris die 
eine Hoffnung begraben, fo wird bereits ein neuer 
krampfhafter Bexſich gemacht, um doch noch deim bein: 
erſehnten Ziel der Kriegsausweltung nähere 
zukommen. Jetzt ift es wieder einmal der Norden, 
ber an Selle des Balkans mit den wifteften Ligen 
ber angebliche deutſche und kuſſiſche Augriffsabfichken 
bedrängt wird. Der Parifer „Temps“ verſteigt ſich, a 
‚er frechen und haltloſen Lüge, daß „eine Lombi« 
hie ve deulſch⸗rüffifche“ Akkon in Skan⸗ 
dinanien vorbereitet fei, die auf eine Teilung 
der G. biete der nordiſchen Staaten nach dem Mufter | 
Polens binamslanie‘, Deutſchland wolle ſich die ſchwe⸗ 


1 Odrahtbericht unferer Berliner A. K. Schriftleitung 


diſchen Elſenerzgeblete und die ganze Sildweſtgegend 
Norwegens entlang der Nordfeckifte anelonen 

Diefe Unterftellungen rufen die Wunfdträume in 
Erinnerung. die ſchon vor Wochen in ennlifchen und 
franaöfifchen Zeitüngen laut wurden, Wie damals, fo 
bringt auch letzt der „Temps“, deſſen militäriſcher Melt. 
arbeiter Berſaſſer des Arlſtels ist, feine Behauptung 
in, Zuſammenhaug mit der Lage in Finnland und 
läßt dadurch, daß er gleichzeitig den Abbruch der 
Begehungen zu Sowfelrußland verlangt, 
die Wirklichkelt exkennen. 

Dieſe Wirklichkeit besteht darin, daß England und 
Frankreich wieder einmal mit dem Gedanken ſpielen, 
durch Gatfendung von Truppen nach Finn: 
land auch die Neutralität Schwedens und Norwegens 
u verletzen und die Aktion gieliineltin zu einer e ſt 
e Kung in dieſen beiden ſkandinapſſchen Ländern (N 
benützen. Aber wie das Lügenmanbver der Weſt⸗ 
mächte auf dem Balkan gescheitert iſt, To iſt es auch in 
Skandinavien ſchon ſeßt zum Mißerfola verurteilt. 


Rufer in der Wüfte 


Wo. Als der fyülhrer in feiner großen Danziger 
Rede zum Abſchluß des Polen⸗ Feldzuges mit dem 
Worten „Mit Mann und Roß und Wagen hat fie der 
Herr geſchlagen“ das Fazit diefer in der Geſchichte 
einzig daſtehenden Zerſchmetterung eines Staates, der 
die politiſche Reiſe zu einem ſtaatlichen Elgendaſein 
nicht beſaß, zog, da ſpürte man etwas von der Uner⸗ 
blttlichkeit großer hiſtoriſcher Entſcheldungen und letz⸗ 
ten Endes auch von der Unbeſtechlichkelt eines Diftorie 
ſchen Wertuxteils, das mit dieſem fo ofſenſichtlich 
ſelbſtverſchuldeten Ende eines Staates gefällt wurde. 
Neu zum Bewufitſein kommt einem das ſchickſalhaft 
Gewollte diefer Entſcheldung durch Aktenfunde, die 
heute hie und da in den beſetzten ehemals polnſſchen 
Gebieten gemacht werden. Zu allen Yeiten, da Völter 
blindlings in ihr Verderben hineinrannten, hat es auch 
Köpfe gegeben, die, mit einer faſt ſeherſſchen Begabung 
ausgeſtaktet, dieſes Verhängnis kommen ſahen und 
es abzuwenden verſuchten. Aber ein Blinder läßt ſich 
von ben Schilderungen eines Sehenden ſelten berzeu⸗ 
gen, und fo ſteuerken die Warſchauer Kataſtrophen⸗ 
politifer ihren Vernichtungskurs welter, bis Polen 
eben doch perloxen war. 0 

Wie die „Berliner Börſen » Zeitung“ berichtet, 
find unlänaſt Briefe des heute 75 jährigen polnlſchen 
Profeſſors Wladiſlaw Studnicki gefunden 
worden, in denen er Außenminiſter Beck und andere 
einflußreiche Männer des polniſchen Staates in Über⸗ 
aus raden de Weiſe auf die furchtbare Gefahr 
ihrer Politik aufmerkſam macht und ſie warnt. Seine 
Worte zeigen eine fo richtige Beurteilung der kalſäch⸗ 
lichen Lage und der notwendig entſtehenden Folgen der 
Warſchalter Politif, daß es ſich wohl nerlohnt, Muse 
108 auß den Schreiben Profeſſor Studuſekis gerade 

ter im Oſten dem Forum einer breiteren Oeffentlich⸗ 
keit vorzulegen. 


dauern. Dann 
folgt eine ie e Beſetzung von ganz Polen, die nur 
auf lokalen, leicht zu brechenden 0 ſtößt . 
Die Bewahrung Polens vor einer ſelbſtmörderiſchen 
Teilnahme am Krieg wird für Sie, Herr Miniſter, ein 
geſchſchkliches Verdienst fein,“ — So wie die Bewah⸗ 
zung Polens vor dem Kriege ein geſchſchtliches Ver⸗ 
bienft, des Außenminifters Beck dargeſtellt hätte, fo 
wurde das Hineinzerren Polens in den Krſeg zu ſel⸗ 
nem hiſtoriſchen Verbrechen. 

In der erſten Mathülfte richtete Proſeſſor Stud⸗ 
nich, als fein Schreiben an Beck offenfichtlih unge, 
hört verhallt war, auch noch eine Deulſchrſft an die ein⸗ 
flußreichen Männer des Staates, in der es it, g. heißt: 

„Die Aufkündigung des Nichtangriſfspaktes mit 
Polen durch Oſklex iſt Unbedingt ein drobendes Symp. 
tom. Ste ift die Folge der engliſchen Erklärung und 
der polnſſchen Antwort auf dieſe. Polen, das ſich zum 
1e Tce Lager bekennt, zu einem Kriege auf der Sel⸗ 
te Englands gegen Deutſchland, wird wahrſcheinlich 
von Deutſchland angegriffen werden, Wenn man näm⸗ 
lich Feinde an zwei Fronten hat, liguldtertk man zuerſt 
den schwächeren, und im gegebenen Fall find wir der 
Schmächere, 

Im Weſten kann es wegen der franaöftichen und 
deutſchen Beſeſtigungen nur einen Stellungskrieg ge⸗ 
ben, in Polen dagegen einen Bewegungskrieg, Der er⸗ 
fte zieht ſich natſürlſcherweſſe lange hin, der letzte cr» 
ſtreöt eine ſchnelle Entſcheibung. Die Enticheidung in 
Polen kann ſchon aus dem Gründe ſehr ſchnell fallen, 
weil das Kohlengebſet an unferer Weſigrenze liegt 
und eine Eroberung desſelben Polen wirtschaftlich 
lähmt, weil die polnischrdeutiche Grenze 2500 Kllome⸗ 
ter laug iſt und Polen von drei Seiten Umſchlleßt, weil 
Denutſchland 1% Millionen Kraflfahrzenge beſiczt, Po⸗ 
len dagegen kaum 40 000, weil es auf 200.000 Aulos 
eine Milllon Soldaten nach Polen werfen und dle 
end Armee, die dagegen aufgeſtellt wird, umfaſ⸗ 

en kaun .. 

Wenn der Bewegung 
ohne eine Teilnahme © 
niger Monate beendet iſt, und 
Krieg der Erſchöpfung des G. 
Jahre andauert, werden wir eine mehrjährige deutsche 
Beſetzung erleben. Diefe Ofkitpation wird in wirt⸗ 
schaftlicher Binficht viel erſchöpfender und' rlückſichts⸗ 
loſer ſein als die Beſetzung während des Weltkrieges 
war. weil fie damals durch die Abſicht, einen voln 


ſeg auf unſerem Boden 
lands innerhalb el 
r Slellungskrieg, ein 
ners im ten, einige 
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Wir bemerken am Rand 


Engliſches Nartenfeil, Der 1 life Rundfunk, dleſer 
15 aus e Poſaunenengel, ver⸗ 
kündete dieſer Tage, daß 200 Flugzeuge . En N 
Wege nach Finnland über dem norwegſſchen Hafen Bars 
gen ſeien. Dieſe Angaben waren alſo ſehr penau und 
man ſollte glauben, daß fie wahr ſeien. Aber der Lon, 
doner Pofaunenengel korrigierte ſich dann ſelbſt mit der 
Bemerkung, daß es nicht ganz 200 Flugzeuge, fondern 
etwas weniger feien, und die norwegiſche Handels⸗ 
und L e ent vermerkt jetzt, daß 18 noch 
nicht ein einziges engliſches Flugzeug Norwegen poſſtert 
abe. Man ſieht: Vom Pofaunenton zum Sehe en der 
exlegenheit iſt nur ein Schritt, aber an dieſem kleinen 
Schritt iſt auch ſchon die Selbſtändigzeit Polens und der 
Tſchecho⸗Slowakel zu Bruch gegangen, 


ſchen Stagt ins Leben zu 
Ein durch die mehrſährige Beſezung und den Krſeg 
ausgeſagenes Polen wird um amerikaniſche Krehite, 
deren Verwalter die Juden find, betteln und in jüdi⸗ 
ice Knechtſchaft fallen. Nicht eine Entiudung, ſondern 
eine Berſudung Polens wird eintreten, und man 
wird Pgläſtina nicht mehr brauchen, denn Polen wird 


rufen, gemildert wurde. 


jenes Paläſting ſein ... 

Durch eine Teilnahme am 
nichts zu gewinnen, aber alleßl zu 
verlieren.. Den, uns drohenden, Kataftrophen 
kann man durch eine Verftändinung mit 
Deutſchland entgehen, die an die Verpflichtung 
Polens zur Nentralttät im Falle eines Krieges im 
Weſten, an die Aufgabe des gegenſeitigen Garantiepak⸗ 
tes mit England und die Zurücknahme der Truppen 
von der Westgrenze an die ſowſetiſche Grenze zum 
Schutze unſerer Neutralität gebunden wäre.. Beim 
Friedensſchluß im falle eines deutſchen Sieges können 
wir irgendeine Kolonie gewinnen, die als Gehiet da⸗ 
durch wichtig wäre, daß ſie uns die Ausſfedkung 
der jüdifchen und ſogar der ukraſnſſchen Minder⸗ 
heiten ermöglichen würde.“ 

Diefe Dokumente liefern den Beweis, dag es an 
Stimmen nicht gefehlt hat, die die wahre Sachlage er⸗ 
kannten. Daß ple Stußniekt und auch einzelne 
andere einſſchlige Polen mit ihren Warnungen Mirfer 
in der Wüſte blieben, iſt das Verbrechen der Polftiker, 
die damals den engliſchen und franzöſiſchen Einflüſte⸗ 
rungen und Verſprechungen nur allzu willig Glauben 
ſchenkten und ſich, nachdem die Kataſtrophe eingetreten 
war, durch die Flucht ins Ausland ihrer Verantwor⸗ 
tung zu entledigen verſuchten. 


Der Bericht des On W. 
Keine beſonderen Exeſgniſſe 
Berlin, 8. Februar 


Kriege 91 wir 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 


bekannt: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Boethe- Medaille für Werner Janſen 
Verleihung durch den Führer 
Berlin, 6. Januar 
Der Führer hat dem Schriftſteller Prof. Dr. med. 
Dr, phil, Werner Fanſen in Berlin⸗Erohnau aus An⸗ 
laß der Vollendung feines 50. Lebensſahres in Anerken⸗ 
nung feiner ſchriftſtelleriſchen Arbeit im Dienfte der 
raſſiſchen Erneuerung des deutſchen Volkes die Goethe⸗ 


Medaille für Kunſt und Wifſenſchaft ver 
liehen. 


Auszeichnung von Weftwallarbeitern 
Jelerſtunde im Weſtwall⸗Erholungsheim Plaſſenburg 
Kulmbach, 8. Februar 
Am Montagabend fand im Weſtwall⸗Erholungsheim 
e in Kulmbach eine Feierſtunde 10 0 in deren 
ittelpunkt die Auszeſchnung von 65 Weſtwallarbeitern 
mit dem Weſtwall,Ehrenzeſchen durch den Generglinſpek⸗ 
tor für das deutſche Straßenweſen, Generallnſpektor Dr. 
Todt, ftatt, Der Generalinſpektor hielt eine die Ber 
deutung des Weſtwalls chaxakteriſterende und die Ein⸗ 
ſatberetſchaft der Arbeiterſchaft und der Bauwirtſchaft 
ſervorhebende 1 Zum Schluß der Feier ſprach 
Gauleiter Wächtler. 


Aufftellung eines Forſtſchuhkommandos 
Erſter Einſaß in den beſetzten Oſtgebleten 
Berlin, 8. Februar 

Der Reichsforſtmeiſter hat für beſondere forſttech⸗ 
nifhe Arbeiten des Forſtſchutzes ein Forſtſchu ⸗ 
komman de gebildet, das ſich je nach der Dienſſſtel⸗ 
lung aus Forſtarbeilern oder Waldarbeitern zuſam⸗ 
menſetzt. Der erſte Einſatz dieſes Forſtſchutztomman⸗ 
dos wird in den beſetzten Oſt gebeten geſchehen 
Mit der Waldarbeit vertraute Berfonen etzunen ſich 
beim nächſten ſtaatlichen Forſtamt über alle Einzel⸗ 
heiten dieſes freiwilligen Dienſtes im Forſtſchutzkom⸗ 
mando unterrichten. 


Der Tag in Kürze 


Die ungeheure Exregung unter den Jren über den 
Juſtizmord an den beiden he De heitskämpfern 
veranlaßte Herrn Chamberlain den Schutz ſeiner Per⸗ 


ſon zu verſtärken. 75 


Die japaniſche Regierung veröffentlichte nunmehr 
den Notenwechſel zwiſchen Japan und Großbrſtannſen 
über den Fall „Aſama Mau“ 


Nach einer Meldung des „Het Nationale Dagblad“ 
(Amiterdam) werden zur Zeit in Gibraltar Id neu⸗ 
trale Schiffe von den Briten feitgebalten, 
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Blutbad oder Strafgericht? 


Polen - Emigrant beruhigt fein schlechtes Gewiſſen durch Verdrehung der Tatſachen 
(Drahtbericht unferer Berliner Dr. V.⸗Schriftleltung) 


Berlin, 8, Februgr 

Wenn die „Times“ es fertinbrachte, vor einigen 
Tagen noch die beritchtinten Konzentrationslager fiir 
Burenfrauen und Kinder in . und Er⸗ 
hölüngsorte umzutaufen, von denen ſich die unglück⸗ 
lichen Opfer nur ſchwer trennen konnten, wenn aus 
der frurtſetzung der Hungerhlockade nach dem Waffen⸗ 
ſtillſtand 1018 ölötzlich ein Akt kamerabſchaftlicher Hilfe 
gemacht wird, daun wundern wir uns in der Tat nicht 
über den füngſt erſchlenenen Artikel eines polniſchen 
‚Korrefpondenten in der „Times, der aus der Bar⸗ 
tholomäusnaht in Bromberg eine Provo⸗ 
kation durch die Volksdeutſchen macht. Neural Jour⸗ 
naliſten haben den Fall Bromberg eingehend unter⸗ 
ſucht. Das deulſche Weißbuch hat nicht zu erſchütternde, 
taufenöfache Beweſſe für die ſuſtematiſche Mord: 
rogagandg der Polen und die Organiſierung 
es Mordes ſelbſt durch amtliche polniſche Stellen er⸗ 
bracht. Aber vielleicht iſt ez gerade das geheime 
Schuldbewußtſeſn, das die engliſche Zeitung 
nun plötzlich dazu bewogen hat. genau das Ge⸗ 
aenteil von der erhärfeten Wahrheit in die Welt 
Hinauszupofaunen, Agenken der Gestapo ſollen von 
deukſchen Flngzeugen nach, Bromberg hereingeſchmug⸗ 
gelt worden fein. Tauſend Reulſſonen hatten amar 
vorher bei der e Minderheit ſtattgefünden, aber 
trotzdem hat natürlich dieſe Minderheit mit Maſchi⸗ 


nengewehren und Flinten nein Blutbad unter 
Nn Polen“ angerichtet, Und daraufhin hätten 
dann eben die Polen ein Strafgericht gehalten; 
überdies ſei der größte Tell der Erſchoſſenen orts⸗ 
fremd geweſen. 


Demgegenüber ftellt das amtliche deutſche Weiß⸗ 
buch allein 1800 ermordete Boltsdeniide 
feit, nicht 160, wie die „Times“ behauptet, Die wehr⸗ 
fähigen Männer hatten die Polen ie ſchon längſt vor⸗ 
her berſchleppt, Hingeſchlachtet wurden Greiſe, Frauen 
und Kinder. und zwar alle in den Orten, in denen 
e wohnten. Davon iſt natürlich im — „Times“ — 
ericht keine Spur. Aber das amtliche 11200 che Or⸗ 
gan in Bromberg hatte einige Tage vor dem Blutbad 
bereits in einem Leitartikel die Bromberner Polen 
darauf hingewieſen, es gäbe Wälder mit Daumen und 
Heften genung, um alle Volksdeutſchen daran auf⸗ 
knüpfen an laſſen. \ 


Hat es Sinn, gegenüber einer derartigen Lügen 
taktik, die vor nichts zurſickſchreckt, und aus ſchwarz 
weiß macht, mit Gegenargumenten zu arbeiten Wir 
halten dieſen Sonderfall an letzter Verdrehung und an 
ichamfofer Vergewaltigung einer der grauenhafteſten 
Mordlaten der Weltgeſchſchte nur ſeſt als Zeichen das 
fiir, weſſen die 19 05 ſogenannte vornehme Preſſe 
in Kriegszeiten fähig iſt. 7 


Schwere Kämpfe in Rarelien 


Absprung euffiicher Falmſchirmjäger in Hordfinnland? — Die Frontberichte 


Moskau, 8, Februar 
Das Kommnique des Berteralftabes des Milltärher 
atekes Leningrad nom 6. Februar meldet, daß nördlich, 
des Ladogaſees weiterhin Kleine Scharmützel zwi 
ſchen Infanferieeinheſten ſtatigefunden und daß Cor 
mjetjlieger Erkundungsflüge unternommen hätten. 
* 


Der fin niſche e vom 6. Februar bes 
richtet von heftigen rüffiſchen Angriffen auf 
der Kareliſchen Landenge zwichen Hatſalahdenſärvi und 
Summa. Der Angriff rel le nach Arkillerſevorbexei⸗ 
mi und wurde durch über 100 Tanks underſtützt. Des 
mitfernachts follen die Angriffe an allen Stellen unter 
ſchweren Berfuften für die Ruſſen abgemwiefen worden 
ſein. Weitere Angriffe konnten auch lordaſtwärts des 
Ladogaſees, die auf die Schären und die Külten von 
Pitkäranta gerichtet waren, aufgehalten werden. An, 
anderen fd d erfolgten in Richtung Lielſa 
und Kuhmo ſodſe im Norden alf Salla und Märkäfürvi 
schwächere rüſſiſche Angriffe, die zurückgeſchlagen wor⸗ 


Die finniſche Luftwaffe habe milltäriſche 
Ziele der Ruſſen anı gehe und Jagd- und Erkun⸗ 
dungsflüge durchgeführt, Mit Ausnäahine der Kareli⸗ 
ſchen Landenge war die lugtätigkeit über dem Kriegs« 
ſchauplatz gering. Die innifchen, Städte Kajaani und 
Kaskinen waren rüſſiſchen Angriffen ausgefetzt. Ab⸗ 
schließend berichtet der finniſche Heeresberi U von ruſ⸗ 
ſiſchen Fallſchirmfägern, die in Nordf nnland ab⸗ 
geſprungen feien, 


Eſtniſcher Frachter auf Mine gelaufen 
Drei Beſatzungsmlenlieder ums Leben gekommen 


N Anfterbam, 8. Februar 

Der eſtuſſche Frachtdampfer „Anus (1421 Tonnen] 
ftich in der Nacht zu Mittwoch an der enaliichen Oſt⸗ 
Tüte auf eine Mine, Von der aus 19 Perſonen bes 
ſtehenden Beſatzung fanden drei den Tod. Drei weid 
tere, darunter der Snpttän und feine Tan werden 
vermißt. Unter den Ueberlebenden befinden ſich zwei 
Frauen. 7 


den ſeien. 


Drei Juſtizmorbe an einem Tag 
(Fortſetzung von Seite 1) 


Als Folge der Hinrichtung der von den Engländern 
gum Tode verurteiften iriſchen reiheitskämpfer kam es 
n Dublin zu ſtürmiſchen Kundgebungen. Nach 
elner i vor dem Haufe des britſſchen Ver⸗ 
kreters in Irland habe ſich die proteſtierende Menge vor 
das Regierungsgebände begeben und dort de Valera 
zu fehen verlangt. Da dieſer gerade an einer Konferenz 
teilgenommen habe, jei durch einen Vertreter der Menge 
mitgeteilt worden, daß das Tobesurteilt vollſtreckt wor⸗ 
den ſel. Ein Fre, der vor kurzer Zeit aus England aus» 
e ſel, habe nachher in einer Anſprache erklärt, 
af ſich die britiſche Regierung durch die Vollſtrechung 
des Todesurteils eines Mordes ſchuldig gemacht habe. 
Alle, die für die iriſche Sache kämpften, müßten jetzt 
910 alt und zwar Auge um Auge, Zahn 
um Zahn. 

Die 905 ſtärker werdende Bun über die 
Hinrichtung der beiden trifcjen Freihefkskämpfer greift 
auch auf England über. Da die Londoner mie d 
mit neuen iriſchen Attentaten rechnet, find 
überall umfaſſende Schutzmaßnahmen einne- 
leitet worden, Seolland ard entwickelt eine ſieber⸗ 
hafte Tätigkeit. Starke Ralrouillen von Polſziſten und 
Petentiven durchſtreſſen nachts die Straßen der eng⸗ 
liſche Großſtädte. Die Zentrale von Scotland Yard ber 
müßt ſich außerdem, die geheimen Pläne der IRA. zu 
entdecken. Man weiß lediglich, daß folche ausgearbeſtet 
worden find, um eine neue Serie von Anſchlä⸗ 
gen in London und Umgebung zu ſtarten. 


fiolländiſches Schiff „geſtrandet“ 
Es führte eine Ladung Alteſſen an Bord 
Amſterdam, 8. Februar 
Wie die Londoner Morrefpondenten der Amſter⸗ 
damer Blätter melden, It das 400 Tonnen große hol⸗ 
ländiſche Schiff „Flors“ in der Nähe der ongliſchen 
DOftkitfte auf eine „Sandbank gelaufen“. Das Schiff 
hatte eine Ladung Alteiſen an Bord und fuhr von 
Rotterdam nach Swanſeg in Südwales. Ein Be⸗ 
ſatzungsmitalled it nach diefen Berichten dabei ums 
Leben gekommen, als er verſuchte, ein Rettungsboot, 
bei ſtürmiſcher See auf Waſſer niedergehen zu laſſen. 


* 
Von dem japanifhen Dampfer „Nifha Maru“ find 
en aufge! 91010 worden. Das Schlf hat ein Leck 
erhalten. Die Poſikſon wurde mit 1000 Meilen öſtlich 


von Georgia im Atlantik angegeben. Mehrere iffe 
haben ren zur Unglücksftelle begeben. ie Sale 
Maru“ hat eine Nen d von 6000 t und eine 
Beſatzung von 46 Mann. 


Wlilnaer Terroriſten bezahlt 

Gelder ausländiſcher Herkunft beſchlagnahmt 
Kowno, 8. Februar 

Wie aus Wilna gemeldet wird, führte die Unter⸗ 
luchung der vor einigen Tagen aufgedeckten polni⸗ 
ſchen Terrororganifatſon zu der Verhaftung 
dez ehemaligen, volniſchen Oberſten Wlabiſlaw 
Sch na do wſki, der in der polniſchen 7 
DEE das Amt eines Geldfafjierers bekleis 


ele. 

Da bei dieſer Gelegenheit auch aus ländiſch e 
Gelder beſchlagnahmt wurden, iſt es klar erwieſen, 
daß die plutokratiſchen Demokraten ihr Geld rollen 
ließen, um mit Hilfe poluiſcher Abenteurer die von 
Deutſchland und Rußland geſchaffene neue Ordnung 
von Wilna aus au ſtören. 


x 
Vor einer großen Grenzkonferenz? 
Yonai Über die ruſſiſch⸗japaniſchen Bezlehungen 
Tohfo, 8. Februar 
Zu den Anfragen eines Vertreters der Geiyukals 
Parkei, der in der Neichstagsfigung am Mittwoch über 
die Beziehungen Japans au den übrigen Ländern Aus⸗ 
kunft erbat, erklärten Minifterpräfident Yonat und 
Außenminiſter Arita, daß die Beſprechungen in Char⸗ 
bin über den Grenzabfchnitt von Nomonhan unters 
brochen worden feien. Der Zuſammentritt 
einer großen Grenzkonſerenz werde erwar⸗ 
tet, um die geſamten 0 en zu löſen. Die Fi⸗ 
ſchereſe und Handelsvertragsverhandlungen gehen weiter, 
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Stüemender Infanteeift- Der Stoßteuppmann 


Die größten Opfer, der höchfte Ruhm — Die ewige parole der Infanterie: Ran an den Seind! 


NSK 0 800 Jede Wafſengattung hat Ihren Stolz, 
denn jede Waffengatſung hat ihre befondere Leiſtung. 

Von taufend Gefahren umdroht, ſtarlet der Flle 
mer gegen den Feind. Schon fein Kampf mit Wind und 
Netter, mit Nebel und Pereiſung telt außergewöhnliche 
Anſorderungen an Ihn. Der Angriff felbft aber, fei es mit 
dem Jagdflügzeug, fel es mit dem Bomber, tft höchſte Mitte 
probe und 1 von Kaltbliltigfeit und Eniſchluß⸗ 
Traft, Wenige Sekunden, oft nur Vruchteſle von Sekun⸗ 
den, entiheiden über fein Schickal. Faſt immer it Sieg 
oder Tod die einzige Alternative feines Einſatzes. 

Nicht weniger ſeßt an Leſſtung der A⸗Boot⸗ 
Mann ein: im engen Stahlfeib feiner Waſſe zuſammen⸗ 
gedrängt, wochenlang auf einfamer Fahrt durch die Waſ⸗ 
Jerwüſten der Meere, tagelang fern vom Licht an dle Dun. 
lelheit der Tiefe verloren, von Granaten und Bomben 
und Rammſtößen gefucht, wo er 0 van Minen und 
Nekon umfauert, ob unter oder über Waller ſein Stiel 
dahin rauſcht.. 

Wer kennt nicht die Tapferlelt der Panzer 
Thüben, die Aufopferung der an Ihren Kanonen ſtehen⸗ 
den und ſterbenden Artillerie, das ſiille, nach außen hin 
oft kaum in Erſcheinung kreſende Heldentum der Pio, 
niere, ohne die der kl Tauttofe verbiffene Kampf In den 
Vorfeldern des Meitwalls überhaupt nicht denkbar wäre? 


Infanterie — die Anuptwaffe 

Und doch gebührt neben diefen und allen anderen 
Waffen, die in dem ung aufgezwungenen Kampf fir 
Deutſchlands Lebensrecht in Trut und Treue aulammens 
virten der Infanterie die Krone. Die durch 
den Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberſt von 
Mrauchliſch, am Jahresſchluß angeordnete Fel d 
eines Infanterie»® urmabzeihens hat nichts 
anderes zum Ausdruck gebracht als was ſchon in Ziffer 
254 des alten e für die Infanterie vom 
20, Mai 1906 feine klaſſiſche Formullerung in den Sätzen 
gefunden hat: 

Die Infanterie iſt die Haupwaffe. Im Verein 
mit der Arlillerle kämpft fie dur ihr (eier den Gegner 
nieder. Sie allein bricht einen letzten Widerſtand. Sie 
trägt die Hauptlaſt des Ader und bringt die größten 
Opfer. Dafür wiükt ihr auch höchſte Ruhm.“ 

Beinahe ein halbes Jahrhundert Ift vergangen, ſeit⸗ 
dem dieſe wie Stahl gehämmerten Sätze, fußend auf der 
allen grohen Tradition preußſſch⸗deutſchen Soldatentums, 
Geftalt und Geltung gewannen. Der Kraftwagen, damals 
nod Automobil genannt, ftedte erſt in den Kinberfhuhen, 
Das Flugzeug, d. h. die Fartbewegung durch die Luft mit 
Maſchtnen, ſchwerer als Luft, war eben erſt erfunden wor⸗ 
den. Man kannte. 108 kein Fernſprechen ohne Draht, n. 
fein modernes Maſchinengewehr, noch keine Tanks, no: 
keine Handgranaten, noch keine Minenwerfer. Man bes 
ſtaunte die wagemutigen und oft von ſchwerem Unglück 
verfolgten Fahrſen der erften Zeppelſnluftſchiffe. 

Trohdem ift alles, was das alte Grerzierreglement 
über die Infanterie als Hauptwaſſe 9 5 te, 49 505 
noch unverändert wahr und teen wird 
20 1 Verordnung des Geſtergloberſten von Brauchlitſch 

eſtätigt. 


Brechung des letiten Widerſtandes 


Blele Maffen unterſtützen heute die Infanterie In der 
Bekämpfung des Nac Der nach Kaltber und Trag⸗ 
weite um das Plelſache geſtelgerten Feuerkraft der Artiller 
rie haben 2 die Fliegerbombe und der ſeuerſpeſende 
Panzerkampfwagen zugeſellt. Sie alle bereiten den Ans 
griff der Infanterie vor und helfen ber Infanterie, ihn 
Porzutragen. Es iſt in erſter Linie Sache der Infan⸗ 
tere, den letzten Widerſtand zu breche n. Nur 
was eine Truppe erobert hat und behauptet, befindet ſich 
wirklich im Bethe der Führung. Man kann ein Land, 
eine Stellung, eine Feſtung vlelleſcht mit anderen Waffen 


Don Sigmund Graff 


vernichten oder Übergaberelf machen: der endgültige 
Steg tft doch erſt errungen, wenn das erſte Zn fan ⸗ 
tertebataillon einmarfhiert. Das ift jeit den 
Zelten der Frundsbergiſchen Landaknechte und der felder. 
tantfhen Grenadſere bel allem Wandel von Waffen und 

ſfemolrkung nicht anders geworden. 

Kaum eine andere Waſſe hat ſolche Anſtrengungen 
und Entbehrungen verſchledenſter Art zu tragen, wie fie 
für den Infankerſſten eine waffengemäße Selbſtverſtänd⸗ 
lichkelt find, Der Infanterift erlebt In befonberer Weiſe 
den inen en „Sturm“ Auf dem Höhepunkt der 
Maſchinenſchlacht trlii der Menſch gegen den Menden 
an zur Entſcheſdung. Denn der Sturm if die Entſchel⸗ 
dung, und in dieſer Entſchelvung beſtimmt nicht vie Gras 
nate, ſondern der Gelſt — nicht das Material, ſondern. 
er ann. 

Der Sturm kann nur gewonnen oder verloren, nur ge⸗ 
ſchafft ader „abgeſchmiert“ werden. Ein Drittes gibt es 
nicht. Das {it es, was Ihn, le nachdem, To furchtbar oder 
fo herrlich macht. Pielleſcht in ſedem Falle fo furchtbar 
und fo herrlich zugleſch, Penn ſelbſt Über dem abgeſchla⸗ 
genen ur mit den bitteren Verluſten, der ihm folgt, 
legt noch ein Glanz der Gröſze, die unwlllkurlich der Mo⸗ 
ment hat, in dem der Menſch — und fel es nur auf Mi⸗ 
Nai zum Herrn und Schickſalsträger des Schlachtfel⸗ 
es wird. 

„Ran an den Feind, koſte es, was es wolle“ fit 
die ewige Parole der Infanterie. So ſteht fie auch ger 


Ichrleben in ihrem alten Exerzlerreglement. Mit Gewehr, 
Sellengewehr und Handgranate und, wenn es ſein muß, 
mit dem Kolben und mit dem Spaten, wird der Sturm 
zum reſtloſen Erfolg geführt. 

Nur der Stürmer, der Stoßtruppmann, der 
Anfanteriſt kennt dleſe letzte Entſcheſdung, dieſen 
Kampf von Mann gegen Mann, der die erſte und uür⸗ 
ſprünglichſte Form des Krleges Hk, 

Nur der Stilrmer, der Stoßtruppmann, der Inſan⸗ 
terift, ſieht das Weihe im Auge des Feindes, 

Was der Stürmer tut, wird manchem ſurchtbarer er 
ſcheinen als Giftgas und Aentnerbomben, Es bleibt den⸗ 
noch vom größten Ruhm umſtrahlt. Es iſt das Gewaltigite, 
was der Krleg mit ſich bringt. Es iſt die höchſte Bewäh⸗ 
rung der Herzen. 

So mag dleſer höchſten Bewährung auch die hohe Aus⸗ 
eichnun Il werden, die der Oberbefehlohaber des 
Baches in damen des Oberſten Befehlshabers der Wehr⸗ 
macht an den deutſchon Infantertſten zu vergeben hat. 

Es iſt wie eine Mahnung, die dleſe Verordnung 
über die Einführung eines Infanterie Sturmabzeſchens 
ausfpricht. .. wie ein Wunſch und Gebet, jenem gleich, das 
EIN, der 1 8 Dichterſoldat Detlev von Lilſencron in 

0 e faßte: 

Daß dix, mein Vaterland es Gott bewahre, 

Das Infanterle⸗Signal zum Avancleren! 5 
Dann biſt du ſicher vor Franzoſen und Baſchkiren.“ 


Das Wieilgiit der Moi 


Ungezügelter Dolksftamm im Innern Indochinas — In Ihrem Aaufe iſt die Frau der fert 


Rom, im Februar 1940 

Einen unfrelwillſgen Beſuch bei dem wilden Volks. 
ſtamm der Mot im Innern Indochinas ſchlldert der ber 
kannte italſeniſche Forſcher und fflieger v. Beonſo⸗Broc⸗ 
chieri, der 0 von einer Erpeditton durch Slam und 
Unnam zur h ea It. Ein furchtbarer Sturm zwang den 
Forſcher, der ſich ganz allein in jeinem Flugzeug befand, 
zu einer Notlandung in einer Lichtung inmitten eines 
Undurchdringlichen Urwaldgebletes am Me⸗Kong⸗Strom. 
In diefer Situation ſah er ſich plöhfich einem wilden, krſe⸗ 
geriſchen Volke gegenüber, das ſich durchaus nicht erſtaunt 
zeigte über, den Unblid ber Stugmaläine und den Frem⸗ 
en nach längeter Beratung galtlih aufnahmen. 

Die Mol wohnen im Innern Indochtnas, Sie find die 
Ueberlebenden eines autochthonen Urvolfes; das in ſich 

eſchloſſen eine Einhelt bildete und nichts mit den heutigen 

ewohnern Indochinas gemein hat. Die Mol haben es bis 
zum heutigen Tage verſtanden, ſich jeder Lolonlalen 9005 
plin zu entziehen und find von den ranzoſen niemals 
unterworfen worden. Im Gegenteil beantworteten fie 
57 Verſuch einer Kolonifterung mit erbittertem Wider⸗ 
tand, fo daß die franzöfiſchen Kolonialbebörden in Indo. 
chlna es 101 ratjamer hielten, diefes gehelmnisvolle 
Oſchungelvölkchen, deſſen Macht baupffächlich auf pie An⸗ 
wendung gewiſſer, wenig bekannter wernijteter 
Waffen zurilazuführen if, ungeſchoren zu fallen, Mit 
Hilſe diefer Piftwaffen iſt es den Mot ſedenfalls jelt nielen 
3 90 gelungen, jedem. Eingriff von aufen her Schach 
zu bieten, 

Schon mancher franzöſiſche Chemſter hat vergebens 
verſucht eine Analyſe der von den Mot verwendeten giitie 
gen Säfte zu machen. Einige der Säfte, in die ſie ihre 
Pfeillſpiten tauchen, find nach Unficht des italtenifhen For⸗ 
ſchers Beonto-Brocchtert ſicherlich pflanzlichen Unſprunges. 
Es ſcheint ſich dabel um eine Miſchung von Säften ver 
ſchledener giftiger Pflanzen zu handeln. Bel anderen Gif. 
ten wiederum hat es den Anſchein, als ob fie von Gift, 


Ein flrreſtant namens Churchill 


Als ſich in Celle ein „Gentleman“ flegelhaft benahm 


Hannover, im Februar 


Wenn wir hier auch nicht von dem ehrenwerten Ell, 
enlord W. C, ſprechen, fo handelt es ſich doch um einen 
kur Namensnettern oder gar Vorfahren, der In ee 
and einmal die unliebfame Bekannlſchaft mit der Arteſt⸗ 
elle machen mußte, ganz einfach well ſich anſtändige Leute 
fette Biegefelen ich gefallen fajfen wollten. Es waren 
biedere Bürger in der hannoperſchen Stadt Celle, dle 
vor 100 Jahren ſchon der Meinung waren, daß ſich ein 
Musfänder Im Gaftland fo zu verhalten habe, wie es eben 
einen Gaft genen, ſelhſt wenn es Ni dabel um einen 
Enaländer handelt, dex ſich über dle Welt erhaben oh 
dünkt. Hören wir alfo, wie es nach einem Bericht des 
‚Hannoverihen Tagblatt“ vom enden 1840 einem die 
er Miſter Churhills in Deutſchland erging: 

„Mr. Churchill, der vor einigen Tagen Hannover ver, 
lieh, um über Hamburg nach Londan abzureſſen, war in 
Celle beim Waſtwirt Dunder abgeſtiegen. Dort 9 5 er 
au der Mirthstafel mit den verfammelten Gäſten Streit 
angefangen, und, da der Wirth und der herbeſgeholte Po, 
Iihef⸗Wachimeiſter ſich vergeblich bemüht, ihn zu einem 
ruhigen Belragen zu vermögen, durch Militär Wache nad) 
dem Polſzel- Bureau gebracht werden milſſen. Hier hatte 
er ſedoch unter Tränen Reus über fein Belragen zu erken⸗ 
neu gegeben und ſich mit feinem Ehrenmworte ver. 


pflichtet, während ſelnes REDEN in Celle fid ruhlg 
u verhalten, und war daher 
den. r hielt aber fein 


ſelnes Axreſtes entlaſſen wor⸗ 
ort nicht (1) und brachte durch 


| ein auffalfendes Benehmen ganz Celle In Bewegung, or 

J ſich mehrere hundert Menſchen um ihn verfammmelt 
halten. Pa ihm keln Gaftwirth ein Logis geben wollte, jo 
ertegle dies beſonders feinen Zorn und wollte er dieſen. 
nun an den Leuten auf der Strafe auslaſſen, wodurch der 
Tumult natürlich nur vermehrt wurde, der feine Ver, 
haftung nach ſich 100 Da er ſich hierbei widerſehlich ber 
zeigte und Ih zur Erde niedetgeworſen hatte, wurde er 
unter dem Jubel der Leute auf einem Schlebkarren 
lap . an e aber gewann er feine ganze Hals 
tung als Gentleman wieder. In nachläſſig eleganter Lage 
auf dem genannten Fuhrwerke ausgeftredet, hatte ex bald 
elne coloſſale engliſche Zeitung herausgezogen, welche er 
während jelner originellen Spayierfahrt mit eben fo viel 
e als gran 1 8 Mienenſpiel ftrdierte, Am 
wetten 19 0 drauf 110 er ſich gendtigt, von Celle aus 
eine vorgeſchriebene Reiſe Uber Hamburg nach Old⸗Eng⸗ 
fand ſortzuſehen.“ 

Ein an und für ſich harmloser Zwischenfall, über den 
da eine hannoverſche Zeitung vor 100 Jahren berichtete, 
Er wirft aber ein grelles Licht auf das flegelhaſte Bench: 
men eines engliſchen Gentlemans, wofür Ihm eine geſund 
denkende deutſche Bevölkerung die gebührende Antwort 
nicht ſchuldig blieb, Daß er ſein gegebenes Ehrenwort ber 
denkenlos brach und daß dieſer Mann ausgerechnet Ehur⸗ 


intereſſant. 


chill hieß, machl dieſen kleinen Vorfall auch in unſerer Zeit | 


[chlangen oder gar von Kröten herrühren. Das Gift 
wirft derart, daß wenige Minuten, nachdem die Haut eines 
Menſchen auch nur von einer Pfellſpitze gericht wird ber 
eraihlag eintritt, Auch das Pafteuer⸗Juſtitüt in Paris 
t ſich when mit der Analyſe der unheſmlichen Mol⸗Gifte 
befaßt, jedoch ſtets mit negativem Ergebnis. 
Dabei find die Mol geradezu N een 
ur ihre Oiftpfelle benützen ſie einen beſonders ſtarken 
Gute deſſen Kraft To gewaltig Aft, daß Ne noch auf eine 
Entfernung von 150 Metern einen Menſchen in Kleidung 
mit dieſen Pfeilen durchbohren können. Man meidet im 
allgemeinen ihr Gebiet, deſſen Grenzen die Mol niemals 
verlalfen, Da fie auch in keinem Fall irgendwelche frem⸗ 
den, menſchlichen Siedlungen angreifen, kommt es, daß 
mitten in der franzöſiſchen Kolonie ſich dieſes kleine Völk. 
chen feine Eigenart und Unberührtheit von euroräiſcher 
Kultur bewahren konnte. Eine bemerkenswerte Feet; 
lung machte der italſenſſche Forſcher noch bel den Mol 
Hier, im Urwald Indochinas, findet man das Matriar« 
chat, das 900 einen e e EN Einfluß der Frau. 
ae iſt es nicht 0 daß die Frau alleine reglett, aber fie 
ſpricht in allen Dingen, die den weſblichen Wirkungskreis 
berühren, auch in der Erziehung der Kinder, das entihelr 
dende Wort und iſt, wenn fie verheiratet und Mutter iſt, 
die Herrin im Familienhauſe, ohne dabei dem Mann in 
ſeine perſönlichen Dinge hineinzureden. 2b. 


Guatemala läßt nicht locker 


Die Belige⸗ferage ſoll grundſätzlich gelöſt werden 
Mexiko⸗Stadt, 8. Februar 
Die Regierung von Guatemala hat, wie aus 
ihrer Note an den britiſchen Geſandten hervorgeht, 
den Vorſchlag angenommen, wongch die ſtreitenden 
Parteien je einen und Rooſevelt den dritten Richter 
ernennen ſoll. Im Gegenſat Mu den Engländern, die 
die Streitfrage auf einen kleinen Teil des Gebletes 
beſchränken wollten, fordert Gügtemgla, daß der 
ande Mrapentom 90 5 erörtert werden foll, 
nöbefondere die Frage, ob die Briten Belize recht⸗ 
ba befiben, oder ob Gngtemala Anſprliche darauf 
at, 


Eindeutige Erklärung Ghandis 
Er fordert Löſung der Indifchen Frage 
Amſterdam, 8, Februar 

Wie Unlteb Preh, aus New. Delhl meldet, hatte 
Gandhl Im Anſchluß an feine letzte Unterredung mit 
dem Vizekönig von Indien erklärt, daß ein e 
in feinen Bemühungen, mit England, au einer Einigung 
au kommen, Ihn nur veranlaffen wilrde, von dem ein 
mal geftechten Zlel bis zu feiner Erreihung nicht abzu⸗ 
lafſen. Es fet cee e fo erklärte Gandhi weiter, 
daß die Kangreßpartel Ihre Forderungen an England 
ändern werde. Die zurſüchgelreſenen Kongreßminiſter 
werden nicht eher auf ihre Poſten ee bie 
das Hauptproblem gelöſt ſel. 


23 Grad Fülte in Oslo 
Zunehmende Bereifung des Kattenatts 
Oolo, 8. Februar 

Die norwegische Hauptſtadt erlebte mit 23 Grad 
einen Kälte rekord, der ſeſt 65 Fahren nicht mehr 
erreicht wurde. Die Vereiſung des Kgttegatts und des 
Skagerraks nimmt immer ſchärfere Formen an. Die 
Eismaſſen treiben mit der ſtarken Strömung aus der 
Nordſee durch das Kalteggttk und werden zu großen 
Elsſchollen zuſammengeproßt. 


1 
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Max und Moritz halfen 


2 Al brachte die Krieg WHW-Sammlung 


au erreſcht. 
Es tut dabei ſicher der Opferhereſtſchaft aller Lodſcher und 
erſt recht dem rülchaltloſen Einſatz der Sammler keinen 
Abbruch, wenn man jagt, daß ein Großteil des Verdſenſtes 
an dieſem Ergebnis Max und Moriß und die kleinen 
Mädchen hatten. 

Gleich am Sonnabend vormittags begann es; ſtand 
da ein RSgK.⸗Mann mit der Blſchſe da und hielt die 
Abzeichen einem Jungmädel vor die Naſe. Das wühlte in 
der Schachtel und ſuchte und ſuchte. bis es dann heraus⸗ 
kam: „Ste find nicht da!“ Max und Morik natürlich. Alle 
kleinen und sonen Mädchen hatten es nämlich, das merkte 
man bald, auf dieſe beiden abgeſehen. Wer fie bekommen 
Lonnte, opferte gern nicht wenig, Die älteren Frauen 
hielten es mit den geſetzteren Männern, wie z. B. mit Schnel⸗ 
der Böck. Die Männer aber — denen erging es genau 
nach dem Sprichwort: „Wer die Wahl hat, hat die Qual“. 
Julchen, die fromme Helene, die ſtaltliche Frau Nolte 

„Helene muß ich haben“, ſagte ein funger bude 
ſeiner Begleiterin in der Straßenbahn und fie — ohne jede 
i „Ich will zuſehen, daß ih, Dir dazu verhelfen 

nn“, 

Max und Moritz und die anderen Figuren, alſo letzten 
Endes Wilhelm Buſch, haben küchtig geholfen — das ſteht 
ſeſt. Aber ebenfo ſeſt ſteht, daß das eben nur elne Hilfe 
war — etwas Aufähliches zu den offenen und heißen Het» 
ven unſerer Lodſcher Deutſchen —, die ſich auch dann nicht 
ſchlieſſen, wenn es an den Geldbeutel geht. 

Jum Schluß wollen wir eines nicht vergeſſen, liebe 
Lodſcher: beim nädyitenmal wir noch mehr gegeben — 
auch wenn es nicht gerade Wilhelm Buſchs Figuren ſind, 
die werben werden. Niemals für etwas, ſondern immer 
nur um der Sache willen geben. d. u. 


Noch nach polniſchen Vorſchriften 
Zur Einführung des Deutſchen Lohnſtenerrechts 


- —, Biele Leſer haben uns in den letzten Ta⸗ 
ver wiederholt um Auskunft über Einzelheiten des 
ſeit 1. Februar eingeflthrten Deutſchen Lohnſteuer⸗ 
rechts gebeten. Die Finanzämter in Lodſch haben uns 
nun auf unſer Erſuchen mitgeteilt, daß die Arbeit⸗ 
die Lohnſteuer vorerſt noch nach den polnifchen 
jorſchriften berechnen und einbehalten ſollen, bis die 
ſorderlichen Unterlagen zur Verteilung an die Ars 
beltgeber bereitgeftellt nd. 


Der Tag in Lodsch 


Nr. 8 


Abel Sie uch Das boltsdentiie Wellen? 


Die Eintragung in die „Deutſche Volbsliſte“ ist Pflicht für jedermann 


| 


Seit einigen Tagen iſt zu der Vielzahl der Ab. 
eichen, die in Lobſch getragen werden, ein neues 
hinzugekommen: ein von einem Eſchenkranz umgebe⸗ 
nes OBEN euer Das aus einem Kunſtſtoff herge⸗ 
ſtellte weiße Abzeichen wird an einer ſchwarzen 
Schnur getragen, und zwar gleichermaßen von Män⸗ 
nern, Frauen und auch Kindern. 

Diefes Ahzeichen — unfere 
Leſer finden hier eine Wieder⸗ 
al eit die von der angel 
eitung“ Ne 


bereits ange 
digte Kennzeichnung der 
Volksdeutſchen. h 


iD. 
derjenigen Molksdeutfchen, die 
bereits den Antrag auf Eintra⸗ 
N in die „Deutſche 
Bolksliſte“ geſtellt haben. 

Obwohl bereits eine Uns 
zahl Bekanntmachungen über 
die Eintragung in die „Deutſche Volksliſte“ er⸗ 

angen find, iſt die Zahl der Volksgenoſſen jedoch noch 
immer ſehr groß, die von dem Bestehen  biefer Ein⸗ 
richtung keine Ahnung zu haben ſcheinen. Denn wle 
wir uns ſelöſt Überzeugt haben, herrſcht in den Büros 
der „Deutſchen Volksliſte“ in der Markſtraße 68 beilei⸗ 
be kein Andrang. 

Nach der Zahl der Volksdeutschen, die zu erfaſſen 
find, müßte man eher das Gegentell annehmen. 

Was ift nun die Urſache dieſer Erſcheinung? 

Der beſchämende Umſtand, daß bei uns viel zu we⸗ 
nig, Menſchen die Zeitung leſen. In den heutigen 
Zeiten aber, da ſeder Tag für jeden einzelnen Men⸗ 
ſchen oft Icbenämicitige Entfhetdungen bringt, müßte 
es für jedermann Pflicht ſein, die Zeitung zu leſen, 
und zwar nicht nur ſonntags, wie viele das kun, 
ſondern täglich. Denn gerade an einem ohne Zeſ⸗ 
tungslektüüre verbrachten Tag kann für den Betref⸗ 
fenden eine wichtige Nachricht im Blatt geſtanden har 


beit. 

Aehnlich mögen die Dinge mit der „Deutſchen 
Volksliſte“ liegen. Die Bekanntmachung ergeht, aber 
diejenigen, an die fie ſich richtet, leſen fte gar nicht 
oder zu ſpät. 

Es Tient im wohlverſtandenen einenen Inter⸗ 
eſſe jedes Volksdeutſchen, dem an ihn ergangenen 


Was geht am Sonntag in Lobſc vor c: 


Wie die polizeiliche Einwohnererfaffung gehandhabt werden wird 


Ueberall fieht man heute Bevölkerungsgruppen vor 
den Litſaßſäulen ſtehen . .. Sie ſtudieren eifrig die 9 
Vekanntmachung über die Anmeldung zur polſzellſchen 
Einmol eo am Sonntag, ben 11. Februar. 

Alle intereffiert die Frage: wer geht aus, wer bleibt 


zu Haus? 

Kurz geſagt, am Sonntag dürfen alle Reſchsdeut⸗ 

ea en bie Ira e, — ſelbſtverſtändlich vor allem die 

gehörigen der Wehrmacht, des Mrbeitsbienites und 
ahnlicher Formationen. Sämtliche, anderen Einwohner 
Hale die Sperrfriſt und dürfen die Wohnung nicht 
verlaſſen. 

Still, ſehr ſtill wird es am Sonntag in Lodſch fein, — 
die Straßen menſchenleer. Die Straßenbahn wird nicht 
verkehren. — Nur einige wenige Gaſtſtätten, die zur 
Hauptſache den Bebiichniffen der Reichsdeutſchen dienen, 
werden geöffnet ſein. 


Ausnahmen 
1 beſtätigen auch hier die Regel, denn es 
gibt Sonderauswelſel 
Es muß aber gleich darauf hingewieſen werden, daß 
Sonderausweife filr den Tag der Volkszählung nur in 
an beſchränktem Umfang, und nur in ganz dringenden 
gi en ausgeftellt werden. Und zwar wird nur das zur 
ufrechterhaltung lebenswichtiger Betriebe notwendige 
Perfonal mit Ausweiſen verſehen. Zum Beifpiel: die 
Beamten der Eifenbahn und der Poſt ſowie der Gas⸗ 
und Elektrizitätswerke. Auch die 1115 Werk⸗ 
feuerwehren in Uniform, der Sicherheitsdienſt u. a. m. 
gehören dazu. Ebenſo ift an die Keſſelheiger, Monteure 
u. ähnl. zu denken, wie auch an die Aerzte und Heb⸗ 


men. 

All dieſe Perſonen erhalten auf Antrag ihrer Ber 
triebe oder Dienſtſtellen von der Polizeidirektion Son⸗ 
derausweſſe und find ſomit von der Sperrfriſt befreit. 
Ste werden aber dadurch ihrer Verpflichtung, die Frage 
bogen auszufüllen, nicht enthoben. 


Die Fragebogen 

Nun die Fragebogen ſelbſt. 

Bis fußt werden ſie den Haushaltungen 
ugeftellt werden, damit ein e in der Lage ift, dle 
Anmeldung ſorgfältigſt auszufüllen, am beſten mit der 
Schtelbmaſch ne. auf jeden Fall aber mit Tinte. 

Denn ein Tell dieſes Fragebogens wird in 89 5 
als Aus wels gelten, den der Inhaber dauernd mit 
ſich zu führen hat. Den andern Teil behält der abho⸗ 
lende Polizeibeamte, in deſſen Gegenwart Unterſchriſt 
und Fingerabdruch zu leiſten ſind, für die Einwohner⸗ 
regiſtrlerung bei ſich. 

Wie helfen wir mit? 
Es iſt bekannt, daß ſich zahlreiche Perſonen ehren⸗ 


amtlich für dieſe Niefenarbeit zur Verfügung geſtellt 
haben. Man denke, was da geleiſtet werden muß! 


„ annähern 660 000 Einwohner, — und dann noch die 
verfchiedenen Sprachen.. 
s können wir da tun, um auch unſer Tell zum 
Gelingen des Ganzen beizutragen? 
Das kommt auf jeden einzelnen von uns an! 
Selbfiverftändlich füllen wir erſt einmal unſeren 
eigenen Anmeldebogen gewiſſenhaft und ſauber aus, und 
möglichft frübpettig, damit er griffbereit am Sonntag 
zur Hand legt. 
zan bedenke: wenn ein einzelner Beamter, bels 
fplelsweife, 50 Haushaltungen zu beſuchen hätte, und 
wenn er dadurch, Bat in ſedem Haus der Fragebogen, 
das Schreibzeug für die e und die Unterlage 
für den Fingerabdruck bereit liegen, je vier Minuten 
erſpaxen hönnte, fo ergäbe das ſchon eine Einfparung 
von über drei Arbeitsſtunden . 
Aber wir können noch mehr tun! 
Wir können für dleſenigen, die des Schreibens un⸗ 
Ae ind, den Fragebogen ausfüllen und auch denen, 
te fi) über die Bedeutung und Ausfüllungsart der ein 
zelnen Fragen nicht im klaren find, raten und helfen. 
Dazu heißt es aber erſt einmal die Fragen und deren 
Erläuterungen (zu Frage 6, 7 und 8 auf der Rüchfeite) 
felbft gründlich zu ſtudieren. 5 
Damit Sie ſich ſetzt Then darauf vorbereiten kön⸗ 
nen, bringen wir Ihnen ein Schema der Anmeldungen, 
das Sie 0 probeweiſe ſchon heute mit Bleiftift aus⸗ 
füllen könnten. GG 
Wohnort und Wohnung: 
Kreis; * 
Select 
Straße Hausnummer. au 
1. Familienname: 


(Bel Frauen auch Geburtsname und gegebenenfalls Name 
aus der letzten früheren Ehe) 

2. Nufname: 3. Geburtstag, Monat und Jahr: 
Geburtsort: .. . 
(auch Gemeinde und Kreic 

„ Geſchlecht:“) männlſch, weiblſch 5. en 1 
verw, 2 


4. 

der! 
6, Religion. Z. Volkszugeh 
Bi Welche iche ſprechen Sie zu 
0. 


Hauſe ..... 
„ Seit wann find Sie im neuen Reſchsgeblet wohnhaft? ..... 
„ Haben Sie in der polniſchen Armee gedient? . 
Dienſt 7 .. 

11. Beru . 
(enaule Angabe der Berufstätigkeit und Angabe, ob felb- 
ſtändig, Angeſtellter, Arbeſter uſw.] 

12. Sind Sie Eigentümer oder Miteſgentümer 

eines Geſchäftes 

eines Hauſes e. 


von Lond. Finger 
13. Nur für Familſen⸗ und Hausbaltsvorſtände: abdruck 
Zabl der im Haushalt lebenden Kinder unter 
12 Jahren 
) Nichtzutreffendes iſt zu 
durchſtreſchen. Anterſchyfft; 


Aufruf, feine Eintragung in die „Deutſche Volksliſte“ 
zu beantragen, zu der gegebenen Zeit Folge zu lei⸗ 
ſten. Das Verſäumnis wird für den Schuldigen Fol⸗ 
gen haben, deren Tragweite ex gar nicht abzuſchätzen 
vermag. Und zwar — was ja für manche Zeitgenoſſen 
leider ausſchlaggebend ift — auch ſolche wirtfchaft⸗ 
licher Natur. 

Daß die Eintragung in die „Deutſche Volksliſte“ 
die Vorgusſetzung iſt für die Erwerbung der Reſchs⸗ 
bürgerſchaft, wurde an diefer Stelle bereits am 1. Fe⸗ 
bruar nefagt, Jeder Volksgenoſſe erfüllt eine völkiſche 
Pflicht, wenn er ſeine deutſchen Nachbarn auf die Be⸗ 
kanntmachungen der „Deutſchen Volksliſte“ auſmerk⸗ 
5 macht, Er hilft dadurch nicht nur den betreffen⸗ 
en Volksgenoſſen, ſondern er leiſtet gleichzeitig auch 
der Gemeinſchaft einen Dienft, 


Volksverband und Jungdentſche Partei zuerſt 


Aus organiſatoriſchen Gründen und auch des⸗ 
Ha, weil dieſe Volksgenoſſen wegen der von ihnen 
ſekundeten Einſatzbereitſchaft eine bevorzugte Behand⸗ 
lung verdienen, wurden die Mitglieder der beiden hie⸗ 
ſigen Volkstumsorganſſationen, des „Deutſchen Volks⸗ 
verbandes in Polen“ und der ‚ntimgdenticpen Partei“, 
als erſte aufgerufen, ihre Aufnahme in die „Deutſche 
Volksliſte“ zu beantragen. 

Augenblicklich findet die Eintragung dieſer Volks⸗ 
genoſſen ſtatt. Zurzeit liegen hierfür elf Liſten auf. 

Es iſt beabſichtigt, dieſe Zahl bis auf zwanzig zu 
erhöhen, um für den immerhin zu erwartenden Une 
sturm der Antragfteller gerüſtet zu fein. Man rechnet 
mit rund 100000 zu Erfaſſenden, 

Wie die „Lodſcher Zeitung“ bereits am 1. Februgr 
in einer Unterredung mit dem Leiter der Zweigſtelle 
der „Deutſchen Volkslſſte“, Pg. Leuſchner, berichtete, 
erhalten die Antragſteller für ſich und für ihre Gattin 
z wenn eine ſolche vorhanden — zweimal zwei Frage⸗ 
bogen leinen Hauptfragebogen und einen Ergän⸗ 
zungsfragebogen), die fie ausgefitllt wieder abliefern 
mitffen, wenn der Aufruf dazu an ſie ergehen wird. 
Die Fragen, die zu beantworten find, geben Aufſchluß 
über ihre pölkiſche Haltung. 

Die Ablieferung der ausgefüllten Fragebogen gilt 
als Antrag auf Eintragung in die „Deutſche Volks⸗ 
Iifte“, Dieſe Volksgenoſſen erhalten das vorhin bes 
ſprochene Abzeichen und dazu eine gedruckte Be⸗ 
ſcheinigung, die die Träger des Abzeſchens als Aus⸗ 
weis bei ſich zu führen haben, denn das unbefugte 
Tragen des — wie wir ſchon oben ſagten — Vorteile 
gewährenden Ahzeſchens wird beftraft, 

Nach ſorgfälkiger Nachprüſung der in dem Frage⸗ 
bogen gemachten Angaben wird die endgültige Eins 
tragung der Antragsteller in die „Deutſche Volkolſſte“ 
erfolgen. 

Wir hatten Gelegenheit, die Arbeit in der Bezirks⸗ 
ſtelle „Deutſche Volksliſte“ in allen Abteilungen des 
Amtes kennenzulernen. Wir konnten feftitellen, da 
der nicht gerade einfache Apparat reibungslos funk⸗ 
ttonjert, Es ift bemerkenswert, daß die „Deutſche 
Volksliſte“ bereits rund 6000 vorläufige Beſchelnigun⸗ 
gen über die deutſche Volkszugehörigkeit ausgeſtellt 


Hat. 

Treuhänder, Rentenempfänger, Beamte und An⸗ 
1059 der verſchledenen Behörden und drgl. Per⸗ 
onen müſſen bekanntlich ihre deutſche Volkszugehörig⸗ 
keit nachweiſen. 

Daß die „Deutſche Volksliſte“ die Auskunftſtelle 
der verichiedenen Behörden und Aemter für Fragen 
der Volkszugehörigkeit der Lodſcher Einwohner fit, 
verſteht ſich von ſelbſt. Rund 9000 Anfragen dieſer 
Art find bereits von der „Deutſchen Volksliſte“ bes 
antwortet worden. 

Trotz der fyülle an Arbeit, die die Erledigung der 
oben angedeuteten Aufgaben mit ſich bringt, bilden 
diefe doch nur einen Ansfchnitt aus der vielneftaftinen 
Tätigkeit der Volksliſte““ _ 

In den Räumen in der Marktftrafie 68 wird mit 
das Fundament gelegt für das ſtolze Bauwerk, deſſen 
Name iſt: Deukſches Lodſch! Adolf Karger 


Für volksdeutſche Rückſtedler 
Papiere und Brſeſſchaften, die wichtig find 


Der geſchichtlich einmalige Vorgang der großen volks⸗ 
deutſchen Nllaſtedlung verlangte ein jo rasches Tempo, daß 
ſelbſt die Miterlebenden ſich heute oft nicht mehr deutlich 
an die einzelnen Etappen und Vorgänge des Ablaufes ent⸗ 
innen. Nur wenige haben die Möglichkeit gehabt. Tages 
buch zu führen oder ſich perjönfice Aufzeichnungen zu 
machen. Der äußere Ablauf der Aktion wird ſpäteren 
Generationen aus Akten und Dokumenten zugänglich ſein. 
Das echte lebendige Erleben aber wird ſich in ihnen nur 
der Teil ſpiegeln. Tagebücher, Aufzeichnungen, Rückwan⸗ 

ererbriefe von Angehörigen, die vorausgefahren waren, 
find Erinnerungsdokumente, werden die bleibende geſchicht⸗ 
liche Quelle des Geſchehens fein. 

Um nun die Möglichkeit zu haben, dieſe Zeugnlſſe 
heute bereits auszuwerten, richtet die Volksdeutſche Mil⸗ 
telftelle, Einwandererberatung, Zweigſtelle Poſen an alle 
Nüdwanderer (Baltenland Wolhynien, Galizien uſw.) das 
dringende Erſuchen, ihr derartiges Material zur Verflü⸗ 
gung zu ſtellen. Jeder einzelne Brief, jedes Tagebüch 
usw, bleibt auf Verlangen des Rilckwanderers ſein Eigen⸗ 
tum. Es Mann ihm ſpäter zuxücgeſtellt werden, und er 
erhält den Empfang beſtätigt. Der Polksdeutſchen Mittels 
ſtelle liegt es daran ein ungeſchminktes, lebeusechles Mo. 
ſaitbild des vielfältigen Einzelerlebens zu erhalten. 

Einsendungen find zu richten an die Polksdeulſche Mit ⸗ 
telſtelle, Einwandererberatung, Zweigſtelle Poſen. Wil⸗ 
helmſtraße 22, Dr. Heinrich Boſſe. 


Nr 39 


Heute im Rundfunk 


Hauptſender Lodſch. 6,30 Frühmufik, 8,00 Kleines 
Konzert, 8,20 Mufik, 9,30 Sang 1 5 in der 
Schule (Breslau), 10,00 Frohe Weſſen. 11,80 In bunter 
Folder 12,00 Krakauer Türmruf, Anſchl. Mittagskonzert. 
4,10 Muſik. 15,00 0 16,00 Nachmittags one 
10 17,10 Bergleute mufigleren, 18,30 Abendkonzert. 
9,30 Vergangen ift der lichte Tag. . Belinnlihes in 
Wort und Ton zur Abendftunde, 20,15 Mit einer kleinen 
Melodie im Herzen... 22,15 Zu Tanz und Unterhal⸗ 
tung. 22,45 Unterhaltungskonzert. 


Dolksdeutfche aus dem polniſchen Meer 
Regiftrlerung der deutſchen Zwangsſoldaten der Polen 


Um einen genauen Ueberblick über die während des 
1 0 Feldzuges beim polniſchen Heer befindlichen 
olksbeutfchen Mu gewinnen, bittet die Zentrale für die 
Gräber ermordeter Volksdeutſcher beim Reichsſtatthalter 
im Reichsgau Wartheland, Gefchäftsftelle Poſen, Kalſer⸗ 
ring 3, alle während des deutſch⸗polnſſchen Krieges zum 
polnifchen Heeresdienſt eingezogenen Volksbeutfchen, die 
None e a find, um ſofortige nenaue Angabe ihrer 
Anſchriſt an die obengenannte Geſchäftoſtelle in che 
Kaiferring 3. Zuverläſſige Angaben über das Schl fat 
nolhodeuticher Kameraden desſelben ober eines anberen 
Truppenteils find uns ſehr erwünfcht; ebenfo erwünſcht 
find zuverläffige Angaben darüber, ob und wo und von 
welchem Trup: ente verschleppte volksdeutſche Ziplliſten 
ermordet woran find. Diefe Angaben werden für die 
Ermittelung der vermißten Volksbeutfhen — ſowohl der 
verfchleppten als auch der damals im polnifchen Heere 
dienenden — dringend gebraucht, Portokoſten entſtehen 
dem Abſender nicht; es ift einſach eine Poſtkarte ohne 
mal zu benutzen und in den nächſten Briefkaften zu 
werfen. 


„Der Spieler“ 
Der neue „Europa“⸗Film 


Doftojemfkijs Novelle bot einen Filmſtoff, der den 
Verſuch, den „Spieler“ in einer anderen Faſſung wieder⸗ 
erſtehen zu laſſen, von vornherein als n erken« 
nen ließ. Die Eigengeſetze des en ah ee ermöglichen 
es, alle menſchlſchen Leldenſchaften, die verderbliche 
Wucht der menſchlſchen Beſeſſenheit, beſſer als das ger 
schriebene Wort, zur Darſtellung zu bringen. Gunſt und 
Ungunſt des, Schichſals, verwirrtes Wechſelſplel von 
Glück und Liebe, Peel und Reichtum, Verluſt und 
freiwilliger Verzicht, geläuterte Vernunft und unentrinn⸗ 
bare Dämonie und ſelbſt die ſchlichteſten Regungen des 
91 find in dem Tobis-Film, mit einer Echtheit ger 

ſeigt, die den Beſchauer erſchüttert. Das Drehbuch von 
eker Hagen und Johannes Lippl hat alle Feinhel⸗ 
ten der Doſtofewſkiſſchen Novelle herausgearbeitet, fo 
daß unter der Spielleitung von Gerhard Lamprecht 
ein en Nic hochwertiger Streifen entſtand. Zudem 
waren ſämtliche Rollen von Schauspielern beſetz, die 
zur Spitzengruppe gezählt müſſen: Eugen Klöpfer 
als General Kirflew, Lida Baarova als feine Tochter 
Nina, Albrecht Schönhals, ai 1 und 
Karl Martell als Rivalen, die mit allen Mitteln, ſe⸗ 
der auf eine eigene Art, um das einzige Kind des alten 
verbrachten ruſſſſchen Generals werben. Auch alle an⸗ 
deren Darſteller zeigten beftes Können. H. Sch rö ck, 


Aus der Lodſcher Umgebung 


Eboind 
Anmeldung der Schulneulinge 

Die ü o Schulneulingen für die 
deutſche Schule in Chofny, Königsſtraße, kann nur 
noch heute und morgen erfolgen. Anzumelden find 
die im Fahr 1093 und die bis zum 1. Juli 1994 gebo⸗ 
renen Kinder. 

Butterverſorgung 

Der Verband der Butter- und Eier⸗Genoſſenſchaf⸗ 
ten in Lodſch verſorgt nunmehr auch das an Lodſch are 
geſchloſſene Gebiet von Choiny, Volksdenſche können 
ich im Verkaufsladen der Butter⸗ und Eiergenoſſen⸗ 
schaften, Heerſtraße 07, eintragen, während Reſchs⸗ 
deulſche, Böhmen und Ruſſen fi vorher in der en. 
trale der Genoſſenſchaften in Loßſch. Hermaun⸗Görſng⸗ 
Straße 20, regiſtrieren laſſen milſſen. 


Schlachthof geſchloſſen 
Nach Auſchluß der Gemeinde Cholny an die Stadt 
Lodſch würde der Schlachthof in Choiny auf Anord⸗ 
nung des Oberbilrgermeſſters geſchloſſen. 


Aus dem Warthegau 


Erſter Freisbauerntag in Wielun 


0.1 P. Die Landwirtſchaft im Kreiſe Wlelun, dle 
ſich überwiegend in polnischen Händen befand, hat 
man, um der Erzeugungsſchlacht in Großdeutſchland 
gerecht zu werden und ſich ihr e zu einem 
großen Teil deulſchen Wiriſchaftsfithrern ergeben. 
Mehrere Gitter werden von einem Treuhänder ver⸗ 
waltet, der gleſchzeltig verantwortlich ift für die An⸗ 
gelegenbeſt eine ganzen Bezirks oder mehrerer Ge. 
meinden. Die Arbeit, die hier in langen Monaten 
geleſſtet wurde, fand ihre Anerkennung auf dem cr» 
sten nattonalfosialiftifehen Kreisbauernkag, der in bier 
fen Tagen in Wlelun ſtattſand. 

Alle deutschen Wirlſchaftsſuhrer und volksdeut⸗ 
ſchen Bauern hatten ſich in dem großen Saale des 
deulſchen Kafinos, das erſt vor kurzer Zelt eröffnet 
wurde, eingefunden. Landrat von Nah mer ers 
öffnete die Berſammlung mit einer begrüßenden An⸗ 
ſprache und erteilte daun das Wort dem neuernaun⸗ 
ten Kreisbauernſſihrer Dipl. Landwirt Albert Hein, 
rich von Schlick. Dleſer ſetzte in längeren Aus- 
führungen fein Programm auseinander, in welcher, 
Form der Anſatz der deutſchen Bauern ſowie der bal⸗ 
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Wehrbezirkskommando Codſch 


Wehrmeldeämter Lodſch I., Lodſch U. und Laſb werden errichtet 


führung der Wehrlberwachung begonnen, die im Alt⸗ 
reich ſeſt November 1987 in Kraft iſt. 

Zur Durchführung der Wehrttberwachung wird in 
Poſen eine Wehrerſatziuſpektlon eingerichtet, Ihr un⸗ 
texitehen: Wehrbezirkskommando Poſen, mit Wehr⸗ 
meldeämtern in: Polen, Samer, Grätz, Liffa, Schrimm. 
Wehrbezirkskommando Hohenſalza, mit Wehrmelde⸗ 
ämtern in: Hohenfalza, Gneſen, Leslau, Konn. Wehr 
hezirkskommando Kaliſch mit Wehrmeldeämtern; Mar 
liſch, Kempen, Steradz. Wehrbezirkskommando Lodſch, 
mit Wehrmeldeämtern: Lodſch J, Lodſch II, Laſt. 


Wer iſt wehrpflichtig? 


Wehrpflichtig iſt jeder deutſche Mann vom 18. Lo» 
bensſahr bis zu dem auf die Vollendung des 45. Le. 
bensſahres folgenden 91. März. Wehryflichtiger det 
„Beurlaubtenſtandes“ iſt ſeder Wehrpflichtige vom 
Tage der Muſterung an, fofern er wehrtauglich und 
wehrwürdig befunden worden ft, bis zu dem Tage, 
an dem ex die aktive Dienſtzeit antritt, und wieder 
von dem Tage an, an dem er feine aktive Dlenſtzelt 
beendet hat. In der Iwiſchenzelt, auch wenn er 
Uebungen ableiftet, zählt er zu den, „Aktiven“, Von 
den älteren Nabenannen ift nur derienine Wehrpflich⸗ 
tiger bes Beurlaubtenftandes, der von der Ortspolf⸗ 
Ae (Gemeindebehörde erfaßt und wehrtaug ⸗ 
ich befunden worden It und dariiber eine Beſcheink⸗ 
gung (in Zukunft den Wehrpaß] erhalten Hat 
noch erhält. 


Auſtändigkelt der Wehrmeldeümter 


Die Wehrüberwachung wird durch die Wehrexſatz⸗ 
dienſtſtellen, in erſter Linſe durch die Wehrmelde⸗ 
ämter gusgellbt, bie fiber alle Wehrpflichtigen des 
Beurlaubtenſtandes In ihrem Bezirke auf dem laufen⸗ 
den fein müſſen. Zuſtändſa iſt für den Wehryflich⸗ 
tigen das Wehrmeldeamt an feinem derzeitigen Auf⸗ 
enthaltsort (nicht das Wehrmeldeamt des Ortes, in 
dem er heimatberechtigt Ift); 

Den Sitz des für Ihn zuſtändigen Wehrmelde⸗ 
amtes kann der Wehrpflichtige des Beurlaubtenſtan. 
des bei jeder Gemeinde⸗ und Polſzeibehörde erfragen. 
Sein Wehrmeldeamt Ift für ihn Vermittler in allen 
Wehrmachtsangelegenhelten. Das Wehrmeldeamt bes 
ruft den Wehrpflichtigen nicht nur zum Mehrdlenft 
(Uebungen uſw.) ein, ſondern ift für ihn auch zuftäns 
dig in allen Wehrfragen. Es koſtet nur unnötige Ar⸗ 
beit und erheblichen Zeitverluſt, wenn ſich ein Wehr⸗ 


Im Be ehe wird demnächſt mit der Durch 


oder 


pflichtiger des Beurlaubtenſtandes mit einem Antrag 
etwa an das Generalkommando, dle Wehrerſatzinſgek⸗ 
tion oder gar an nichtmilitäriſche Dlenſtſtellen wendet. 
file ſeden Antrag und ſede Anfrage eines Wehrpflich⸗ 
ligen des Beurkaubtenſtandes ift fein zuſtändiges 
Wehrmeldeamt die bearbeltende Stelle. 


Meldepflicht dez Wehrpflichtigen 


Das Wehrmeldeamt führt alle 1 HUNG des 
Heuflaubtenſtandes feines Bezirkes in Karkeſen. Die 
richtige felthrung der Karteien bedingt die Melde ⸗ 
pflicht dez Wehrpflichtigen des Beurlaubtenſtandetz. 

Der Wehrpflichtige des Aae e iſt 
verpflichtet, alle Veränderungen in ſeinen Ver⸗ 
hältulſſen feinem Wehrmeldeamt au melde n. Melde⸗ 
pflichtig iſt jeder Wechſel des dauernden Aufent⸗ 
hbaltsortes oder der Wohnung, jede längere Ah⸗ 
mefenheit, ſede größere Reiſe, ſebe, Nele 
ins Ausland, eine e den die die 
Tauglichkeit vorübergehend oder dauernd beeſnkrüch⸗ 
tigt, Berhelratung und fo weiter, 


Alllährliche Wehrverſammlungen 


Ein, oder zweimal im Fahre werden zur Bekannt⸗ 
gabe wichtiger Anordnungen, Aubgagde von Beorde⸗ 
rungen und FFeſtſtellung und iteberpritfung aller Ver⸗ 
änderungen Wehrperſammlungen ehalten, an des 
nen jeder Wehrpflichtige des Beitrlaubtenftandes teile 
nehmen muß. 

Die Nichtbefolgung der vorſtehend genannten 

Pflichten, zum Beſſplel Nichthefolgung einer 
Mau wird durch empfindliche Strafen nes 
ahndet. 
Für alle Offtatere und Beamten in Offt« 
atersrang, die nicht im aktiven Dienft ſtehen, und 
für die Offizlers, und Beamtenanwärter, die bie Eig⸗ 
nung zu dieſen Dlenſtgraden ſchon erworben haben, 
wird die Wehrtüberwachung nicht durch das Wehr⸗ 
meldegmt, ſondern durch das Wehrbezirkskommando 
ausgetlbt. Für ſie gelten die vorſtehenden Ausfüh⸗ 
rungen in entſprechender Abänderung. 


Mi kero fein- 


storkwirksom, gegen Zohnsteinonsatz, 


zohnfleischkräftigend, mild 40: 
nene - und 8 5 Pr 


Gemeindeverwallungs⸗ und Sparkaſſenſchule Lodſch 


Eröffnung eines Rusbildungslehrgangs für die volksdeutſchen Stadtangeſtellten 


Zur verwaltungsmäßigen Ausbildung der vollsdeut⸗ 
fon Angeſtellten und ihrer Vorbereitung auf ben künf⸗ 
igen Beamtenberuf hat die Stadtverwaltun, 
meindevermaltungs» und Sparkaſſenſchule Lodſch“ ges 
schaffen, die am geſtrigen Mittwoch im großen Saal des 
Lodſcher Männergeſangvereins auf ſeſtliche Weiſe eröff⸗ 
net wurde. 

Außer den leitenden Herren der Stadtverwaltung 
mit dem Eee er Schiffer an ber Spitze 
und einer Reihe von Gäſten waren mehrere hundert 
Stadtangeſtellte erſchlenen. Auf der mit dem Hoheits« 
zeichen und der Inſchrlſt „Blut und Boden“, mit Bäu⸗ 
men und Grün geſchmückten Bühne fpielte ein Orcheſter 
ſunächſt die „Undine“ Juvertiüre. Sodann eröffnete 

tadtoberverwaltungsrat Schmidt die Feier mit einem 
kurzen Begrüfungswort, in dem er die Notwendigkeit 
der Schaffung bes 1 ſangs hinwies und 
ae Leiter der due den Dank aus 
prach. 

Sodann ergriff Oberbürgermeifter Schiffer das 
Mort zu der Er: hun 1 über das Thema „Nas 
ttonalfoztaliftifhe Weltanfhauung“ Der 
Redner unterſtrich eingangs, daß es für bie vollsdeut⸗ 
ſchen ee unerläßlich ſel, den Ausbildungs: 
lehrgang vollzählig und plinktlich au befuchen, und gin 
dann zu dem eigentlichen Thema über. Er mies darauf 
hin, daß in Lodſch eine großſe und un, 0 0 au 
9 zu erfüllen fel, und daß der Nationalfogialift mit 

er Zuverficht an die Arbeit gehe, daß diefe Aufgabe ger 


eine „Ge⸗ 


löſt werden wird. Dur Zuperſicht komme aus der na⸗ 
tionalfoglaliftiihen We Fa und ſtrahle vom 
ührer aus, der felbft das Klarfte Belſplel dafür gelle 
ert habe, daß alles getan werden könne, was man 
wolle. Oberbürgermeiſter Schiffer ſchilderte dann das 
Deutſchland des Verfalls in der Zelt vor der Machter⸗ 
geelfung, Iması vom Entſtehen und Wachſen ber natios 
nalfozialiftiihen Bewegung und ihrer Weltanſchauung, 
deren oberſtes Gebot a „Gemeinnutz geht vor Eigen» 
nutz“ und deren erfte und einzige Forderung „Bebenke, 
daß du ein Deutſcher bift“, d. IN lebe nach der Verpflich⸗ 
abi dir als Mitglied des deutſchen Volkes aufer« 
gt it. 


„In dem ftarken Beifall, der dem Oberbürgermeiſter 
für feine Ausführungen zuteil wurde, kam FAR 
Dank der anweſenden Stabtangeftellten zum Ausdruck. 

Bürgermeſſter Dr, Marder dankte dem Oberbür⸗ 
peemeifter für feinen Vortrag und betonte bie Notwen⸗ 
igkeit der Erkenntnis, daß die Teilnehmer des Nusbil« 
dungslehrgangs für die Bo 1 ſchaft arbeiten, und 
daß il ſich deſſen bewußt bleiben müßten. Ste miißten 
fid) das natlonalfozialiftiihe Gedankengut Stuck für 
Stück erobern, und alles, was fle in dem organ ler⸗ 
nen würden, werde von biefem natlonalſozlaliſtlſchen 
Gedankengut erfüllt ſein. 

Mit einem dreimaligen Sie, 5 auf den Führer 
und dem Deutſchland⸗ und Horſt. effel- Ned wurde dle 
Feier geſchloſſen. 


tendeutſchen Einwanderer vorgenommen werden foll, 
Dann ſprach Dr. Volk, Polen, von der Abteilung 
Jandwirtſchaft des eſchsſtatthalterg, über die Erzen 
aunnsfetant in Großdeutſchland. Seine Ausfilhruns 
gen glpfelten in dem freudigen Bekenntnis und der 
Feſtſtelkung, daß Deutſchland durch die Sparmaßnah⸗ 
men in der Erzeugung und Ernährung den Krieg noch 
lauge fortführen könne. Allerdings fei Vorausſetzung, 
daß ſich jeder Bauer in das Wiriſchaftsprogramm bes 
Führers hineinfinde, um das feine dazu beizutragen, 
den Krieg zum ſlegreichen Ende zu führen. Zum 
Schluß richtete der nene, Kreſspropggandalelter 50 ft 
an die Verſammlung einige Worte, die in der Führer: 
ehrung außklangen. Den Abschluß der Tagung bil. 
dete dann ein Veuſſcher Ahend in allen Räumen des 
Kafinos, an dem fämilſche Deutſchen teilnahmen. 


Wieder Verbindung Oberſchleſien— Danzig 


In dleſen Tagen konnte wieder ein größeres 
Brückenbauwerk, die Warthebriicte bei Nußdorf, dem 
Betrieb übergeben werden. Die außerordentlich wich⸗ 
tige Schlenenberbindung von Oberſchleſten über ra- 
rolſchin—Gneſen nach Danzig iſt damit miederher- 
geſtellt. Auch die Warthebrüce bei fpalkſtädt der 
Strecke Jarotſchin—Poſen iſt ausgebeſſert wurden. 


Aus dem beneralgouvernement 
Verlängerung der Sperrstunde für Deutſche 

R. In Warſchau beginnt die allgemeine Sperrſtunde 
um 8 Uhr abends. Jetzt wurde für Deutſche elne Aus⸗ 
nahme zugelaſſen. Cinige Gaſtſtätten, wie die der Hotels 
„Palace“, „Europeſſti“ und „Briſtol“, find ab ſeßt für 
Deutſche, die das Recht haben, ſich nach der Sperrſtunde 
außerhalb ihrer Wohnungen zu befinden, bis 12 Uhr 
nachts geöffnet. 

Erholungsurfaube fur Volksdeutſche 

N. Die e fir Volkswohlfahrt beim Chef des 
Distrikts Warſchau teilt mit, daß die Hitlex⸗Frelplahſpende, 
die zu unentgeltlichen Erholungsurlauben im Reſch berech⸗ 
tigt, auch auf Volksdeutſche ausgedehnt wird. Als Vewer⸗ 
ber kommen in Betracht: Mitglieder der deutſchen Orga⸗ 
niſationen in Polen, Männer des Selbſtſchutzes oder alich 
verdiente Arbeiter, 

14000 ſchaufeln Schnee 

R. In Warſchau iſt wieder ſehr viel Schnee gefallen, 

wodurch der Straßenverkehr ſtark behindert wurde. Es 


wurde eine Armes von 14000 Mann eingeleht, in der 
Mehrzahl ſind es Juden, die die Straßen freſgraben. Res 
gelrechte Schneeberge umläumen die Wehlteiae, 
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Kultur in unserer Zeit 


Deutfche Kunft im Often 
Veit Stop! richtungweſſendes Schaffen, 


Ueber „Deutſche Kunſt in Polen“, ſprach im Rahmen 
der vom Deutſchen Ausland⸗Inſtitut gemeinſam mit dem 
württembergiſchen Kunſtverein veranſtalteten Vorttags⸗ 
reihe der Münchener Kunſthiſtoriter Prof Dr. Schaefer. 
Ausgehend von der Schilderung der großen deutſchen Ko⸗ 
Iontjation im Oſten und Südoſten, deren Kultu iger hin 
tereinander die Kirche, der Deutſche Orden urd in erſter 
Linie die Städte geweſen ſind, zeigte der Nedner an Hand 
einer größeren Anzahl ausgeſuchter Lichtbilder den beherr⸗ 
ſchenden Einfluß, den die deutſche Kunſt in Polen 
genommen hat. Deutſche Künſtler alſo waren es, die ſchon 
im Mittelalter Eingang im Oſten fanden und die während 
der . Jahrhunderte namentlich auch vom Baulichen 
her das kulturelle und künſtleriſche Geſicht des Oſtens nach 
deutſchem Vorbild formten. Das zeigen erſtmalig die 
wundervollen Reliefs am Dom von Gneſen, die, in 
ftrengem romantiſchen Stil gehalten, als früheſte Bewelſe 
deutſcher Kunſt im Oſten anzusprechen find, Dann folgten 
die großen Bacgſteinbauwerke der gotiſchen Epoche, 
die hochragenden Dome ſowohl als auch die Profanbauten, 
mit denen ſich das Bürgertum jener Zeit ein bleibendes 
Denkmal geſetzt hat, 

Gin gehört in erfter Linie die Marienkirche in Ara» 
kau mit dem berühmten Marienalter, einem Kunſtwerk, 
das an räumlicher Ausdehnung Teinesgleihen nicht mehr 
e Boden. Sein Schöpfer Veit Stoß, 
neben Riemenſchneider wohl der beſte Holzſchnitzer, den 
Deutſchland hervorgebracht hat, hat es in acht Jahre lan⸗ 
ger Arbeit zum bedeutendſten Dokument des Deutſchtums 
auf polniſchem Boden werden laſſen, 1486 konnte der von 
der leidenſchaftlichen, kraftvollen und wirklichkeitsnahen 
Kunſt des Meiſters zeugende Altar eingeweiht werden. 
Hatte der Künſtler bis dahin nur Aufträge von deulſcher 
Seſte erhalten, ſo wurde er nunmehr auch von polnischen 
Kreiſen, vor allem vom Hofe, mit künſtleriſchen Aufgaben 
ohne Zahl betraut. Als Meiſterwert bekannt tft ferner 
das von ſeiner Hand ſtammende Königsgrabmal im Kra⸗ 
lauer Dom. 

Im Jahre 1496 kehrte Veit Stoß wieder in feine Hei⸗ 
mat Nürnberg zurüd, ein Beweis dafür, daß er Deutſcher 
war und nur beutſch fühlte, obwohl ihn die Polen in 
dauniniftiiher Ueberheblichteit ſtets als einen der Ihren 
Anſpruch zu nehmen verſuchten. 


Ein Fülm vom „Feldzug in Polen” 


Der Film hat in unferen Tagen in vlelen Dingen 
die Rolle des Geſchſchtsſchreibers übernommen. In Ber⸗ 
Tin gelangt heute ein Filmwerk zur Uraufführung, welches 
den Titel Feldzug in Polen“ trägt und der Heimat 
die len d Leiſtungen und den beiſpielloſen Sieg der 
deulſchen Truppen während der Niederwerfung des grö⸗ 
eee Verſalller Staates Polen in den 

wi 


ep⸗ 
tember s vorigen Jahres nacherleben läßt. Die 
Männer der Wochenſchauen, die Filmleute in den Propa⸗ 


i — Soldaten, die ihre Arbeitsſtätte in den 

teliers vertauicht hatten mit dem Dienſt an der 1 
und überall dabei waren — in vorderſter Schlikenlinie, in 
den Aufklärungsflugzeugen und Bombern. auf den Schiffen 
der Kriegsmarine, fie wollten den deutſchen Menschen an 
der inneten Front Kunde geben von den ruhmvollen Waf⸗ 
fenerfolgen der jungen deülſchen Wehrmacht. 


Der Führer hat gerufen, Kriegslieder des deutſchen Vol ⸗ 
1:8. Herausgegeben von Gerhard Pallmann. Verlag N. 
Simrock, Leipzig, Preis 0,75 RM. Anter den Liederbllchern file 
Soldaten, die vom Oberkommando der Wehrmacht den Wehr ⸗ 
machttellen zur Anſchaffung empfohlen werden, nimmt dieſe 
Llebausgabe eine beſondere Steuung ein. Sie enthält eine 
lange Reihe von Soldatenkiedern, die erft im gegenſwärtſgen 
Krieg, vor allem im Polenfeldzug, im Marſchrhvehmus geboren 
find und, bisher faſt kaum gedruckt, dem Volke nur durch den 
Geſang der Tan Kolonnen oder durch Runbfunkienbun 

n, "pie bie macht ſingt“ oder „Soldaten — Kameraden“ 
kant wurden. Pt. 


Copyılabı by Dr. Arthur vom Dem 
29, Fortſehung 

Morgen und alle Tage wird es von nun an fo fein, 
denkt Peter Arnim gläubig, und doch fenkt ſich im 
Augenblick ein Schatten auf ſeine Slirn. Ueber der 
Nafenmwurzel erſcheint eine kleine Falte. Er hat Georg 
Wittkamp Dergeffen ae 

Ein anderer Gedanke überwindet den 
bringt das Lächeln in fein Geſicht zurück, 

„Fährſt du morgen mittag mit mir nach W.?“ fragt 
er plötzlich. Sie ſchrecht wie aus einem Traum empor 
und ſleht ihn ſtarr an. 

„Mein einziger Freund, den in zwei u lang nicht 
geſehen habe, wartet dort auf mich. Ich habe verſpro⸗ 
chen, ihn morgen zu beſuchen, Komm doch mit. Ihr 
müßt euch kennenlernen, und Georg wird dir ſicher ge⸗ 
allen. 
| Inge bat, während er noch ſprach ihre rleſige flache 
Puberbofe aus der Handtaſche genommen und tupft ihr 
Geficht ab, das hinter dem Cbleges emaillierten Deckel 
mit dem innen befindlichen Spiege 0 0 IE 

Da fie auch die Lippen ein wenig na abt bleibt 
fie eine ganze Weile 1205 ſtumm und unfichtbar für Pe⸗ 
ter Arnim, aber es ftört Ihn nicht. Er fieht das in Gold⸗ 
buchſtaben auf dem ſchwarzen Emaillegrund gleißende 
„Inge“ an und lächelt verſonnen vor ſich hin. 

Auf dieſe ungewöhnliche Weſſe⸗hat er geſtern auf 
dem Heimweg ihren Vornamen exjahren, 

„Ach, Peler, laß mich lieber bier“, bittet fie. immer 


erſten und 


Der Mann im Wait 45 Erzählung von Peter Ernſtthal 


Hein Steffen kam von jenfeits der Roten Erde. Er 
war der Berge müde und der ſchattenkühlen Täler ſeiner 
Heimat. Er liebte es nicht, das Bergiſche Land, und jenes 
e Gefühl des Zuhauſeſeins hatte nie la Sinne 
erührt, wenn nicht als eine brennende Sehnſucht, in der 
er ſich faſt verzehrte. 

Vielleicht war es gar nicht e dies Land 
der ſonſt jo frohen Menſchennaturen. Es blickte ihn fremd 
an am Morgen und ließ ihn am Abend mit dumpfem Nach 
ſchlag allein. Er war eine Waſſe geweſen im kühlen Krels 
dieſer Fremde, die ihn nie mit warmem Odem an ſich zog. 
Nun if Hein Steffen plötzlich erwachſen, ein großer, 125 
ner Mann, mit einem eigenartigen Blick in die Ferne, der 
ihn nicht mehr losläßt, bis er eines Tages fein 1 0 
packt, bis es ihn nicht mehr hält und feine Schritte die 
Landſchaften durcheflen. So einfam, fremd war er geweſen, 
ſich ſelber fremd, als er noch dieſem Gedanken bangend 
entgegenſah. Aber die Straßen, die er nun ging, ſahen 
ſeine Stirn klarer, ſeine Augen heller werden, 

Die Wanderung führte ins Niederſächſiſche. Hein 
ging nicht mit der Sonne, wie das ſonſt wohl Brauch war 
unter den Brüdern der Landstraße es war ein geheimnis⸗ 
voller Pol, der ihn mit unwiderſtehlicher Gewalt anzog. 

„Wohin des Weges?“ dleſe immer wiederkehrende 
Frage der e verwirrte ihn manchmal. Ja, 
wohin nun eigentlich? Er wußte es ſelber kaum. Die 
Heimat ſuchen? Ach, wie konnten das Diele fremden Men⸗ 
1oen begreifen, die Brinffiker und Vollhöfner mit den 
vlerecklgen Köpfen, die Bauern der Heide, die mit jeder 
Faſer ihres Leſhes Erde atmeten und fichts wiſſen konnten 
von Sehnfüchten. 

Die Heide, dies weite, rote Flammenmeer der Blüten, 
die Heide mit ihren weißen Birlenfäulen und dem fernen, 
endloſen Horizont, fie war ein berildendes Land In ihrer 
hellen Räumlichkeit, 

„Weit und frei muß meine Heimat fein!“ ſagte Hein 
Steffen zu ſich ſelbſt und war at aufgeräumt inmitten 
der großen, hellen Dehnung dieſes Landes. 

te große Stadt am Meer hatte er nicht berührt. 

Dort, wo dle Strafen ins Laute wleſen, sine der 
Wanderer Jeitab und folgte dem Zuge einſamer % ſcher⸗ 
dörfer, über deren niedrigen Katen eine harte, ſalzige 
Meerbrife wehte. 

Ein Taumel ergriff ihn, als er mit vollen Lungen 
Seeluft atmete. Er hätte fie mit beiden Armen an ſich 
reißen mögen, wie etwas, das nun auf einmal zum Grei⸗ 


ſen leader war. Zum erſten Male in feinem Leben ſpürte 
Hein eine innere Erfüllung, die ſein Blut heiß wallen ließ: 

„Ich lebe! Ich fühl's, daß ich lebe!“ 

Und er griff nun wirklich manchmal hinein in die 
blaue, balte Luft und riß ſich einen Fetzen Leben aus dem 
ſchäumenden Gold der fern verſinkenden Sonne, 

ai Dünen trug ein ſingender Nordoſt 
mit kreiſchenden Silbermöven Antwort herbei, Nicht auf⸗ 
dringlich war die Stimme, die Hein vernahm. aber es war 
eine ungemein mütterliche Stimme, die ihm zurief: 

„Komme nur, du bift nahe am Ziel!“ 

Irgendwo da unten im grauen Watt ſuchte er ſich 
ſeinen Weg. Er 15 und ängſtlich zugleich, wenn der 
zähe Schlick ihn am chene hinderte und Hein jeden 
Schritt vorwärts hart erkämpfen mußte, Viel Mitleid trug 
er mit hinaus in das Watt wegen der toten Fiſche, die 
wie winzige Silberboote im Schlamm ſteckten. Wie lange 
mochte es wohl her ſein, daß das Waſſer wegging und 
ſeine Geſchöpfe vergaß? 

Hein Steffen hatte die Zuperſicht, daß das Meeer wie⸗ 
der zurückkommen milſſe zu feinen Kreaturen. Darüber 
dachte er nun nach, indem er vorwärts ſchritt, er dachte 
nach, wie es ſein könne, wenn das Meer ſich ſeiner Ge⸗ 
[Bert 1 und mit weißen Wogenköpfen ziſchend 

exrollt — 

Die Deichmänner blickten von den Flutdämmen hinaus 
ins Watt und ſahen einen Mann, der bis an die Knie im 
1 und dennoch biefen irrſinnigen Kampf nicht 
au 


Es wurde nicht lange beraten. Zwei Männer machten 
ſich mit ihren Wattenſchlitten, womit ſie ſonſt die Krabben 
hereinbrachten, auf den Weg. Sie nahmen ihn wie eine 
Beute, die fie dem Meer abgeliſtet hatten, und blieſen ihn 
ſcharf an und ſpuckten um die Wette: 

„Tübel n. l, wat gipt man an mit ſo'n Kerl?“ 

Da ſaß Hein alſo auf harten Tauen und lachte. Er 
lachte ein rechtſchaffenes Lachen, das wohl feinen verſtecten 
Sinn haben mußte, Vielleicht war es Uebermut, vielleicht 
1290 15 das Glück, das Hein Steffen Jo ausgelaſſen heiter 

e. 

Die Männer ſchüttelten die Köpfe und knurrten ein« 
ander berſtündee an. 5 

Hols der Tübel ber is total verrückte 

2 omit fie aber die Hoffnung, einen brauchbaren Deich⸗ 
wärter aus ihn zu machen, keineswegs aufgaben. — Eine 
Aale die ſich binnen verhältnismäßig kurzer Zeit er⸗ 


Kleine Anebdoten 


Der bekannte Berliner Gehelmrat Heim wandte als 
erſter Arzt innerlich Arſenft bei beſtimmten Krankheiten 
an und geriet mit jeinem Kollegen Hufeland deswegen in 
Meinungsverſchiedenheiten. Hufeland konnte is nämlich 
keien Melhode gar nicht befreunden und hielt fie für 
eichtſinnig, 

„Heim“, fagte er warnend, „wie willſt du deln Tun 
dereinſt vor deinem Herrgott verantworten?“ 

Heim lächelte il vor 19 hin; 

„Wenn der mich fragen follte, wie Ih dazu gekommen 
fei, dann werde ich ihm antworten; Alter Herr, du meinſt 
es gut, aber davon verſtehſt du nichts!“ 


1 
rem Piccard, der weltbekannte Strato⸗ 
ſphärenforſcher, fol, wie alle Profeſſoxen, Überaus zer⸗ 
ſtreut fein, Kürzlich falgte er der Einladung feines 
Freundes, der ein Landhaus beſitzt, und fuhr einige 
Tage zu ihm. 

Profeſſor Piccard kam mit einer ſchweren Erkäl⸗ 
tung an. Er huſtete und nieſte ununterbrochen. Auf 
eee er ſeinen Gaſtgebern, daß er ſich 
dieſe Erkältung auf der Bahnfahrt geholt habe. 

„Das Berker des Abteils, in dem ich fuhr“, ers 
klärte der Profeſſor, „war nämlich zerbrochen und der 
Wind pfiff mir direkt in Geſicht ..“ 

„Da hätten Sie aber doch den Platz mit jemand, 


noch unſichtbar und mit ihren Verſchönerungsbeſtrebun⸗ 
gen beſchäftigt. „Ich bin nämlich hierher gekommen, 
weil es mir dort ger nicht gefällt,“ 

Er ift innerlich enttäufai, aber entſchloſſen, ſie nicht 
noch einmal zu bitten. 

„Dann foll ich dich bis zum Abend allein laſſen!“ 
fragt er zögernd. 

Der Deckel der Puderdoſe ſchließt lch mit leiſem 
Klick. 905 Geſicht taucht wleder auf doch die Augen 
müffen das Merk der Hände überwachen, die mittels 
eines Taſchentuches Puderſtäubchen vom Aexmel des 
hellgrünen Kleides entfernen. 

Ohne zu ihm EN Ichlägt fie vor: 190 werde 
dich hinfahren und abholen. Iſt dir das recht!“ 

Er ſieht ſie verſtändnislos an. „Du willſt mich.. 
ja wie denn!“ 

„Ich habe doch meinen Wagen hier“, ſagte fie, wle 
wenn es das Natlürlichſte von der Welt und ihm lange 
bekannt wäre, ſo daß er nur daran erinnert zu werden 
braucht. Dann erſt heben ſich ihre Augen und lächeln 
ihn zärtlich an. 

Peter Arnim bleibt ſtumm. Ste hat ein Auto . 
Dann muß fie reich fein... Das ift ihm irgendwie 
unangenehm. 

„Ja, fo, du wußteſt es Nate nickt fie lachend. 
„Wenn du etwas fe en Automobile haft, ſage es nur. 
isch dachte, es würde dir Freude machen. Wir And daun 
doch ein bißchen länger beifammen als wenn du mit 
dem Zug fahren mißteſt.“ 3 

Er hat ſich raſch gefaßt. Iſt es nicht gleichgültig, 
ob fie reich oder arm iſt? ... Iſt nicht alles auf der 
Welt unwichtig außer ihrer Liebe zuslnander? 

„Ne habe gbſolnt nichts gegen Automoblle“, 
kopſſchlittelt er lächelnd, 

„Das freut mich“, bekennt fie, feinen Handrllcken 
klopfend. „Denn ich liebe fie geradezul⸗ 


der gegen Wind und Kälte nicht fo empfindlich iſt wie 

Sie, kauſchen können“, entgegnete e ee 

195 9 0 f eh 1 ah euern der u doch 
2 ollte enn den Platz tauſchen, wo Di 

ganz alleine im Abteil fuhr?“ 1 1 


Käfer auf dem Trommelfell 


Kürzlich haben japaniſche Aerzte einen ſehr inter⸗ 
e Fall zu unterſuchen gehabt, Man ſtieß bei der 
Prüfung eines Ohrenleidens auf folgende Erſcheinungen: 
Ein ies ee Käfer hatte N auf dem Trommelfell eines 
Mannes ſeſtgeſetzt. Die Beine waren ſeſt in das Fleiſch 
eingebohrt, während der Kopf ſich durch das Trommelfell 
hindurchgebohrt hatte. Nachdem diefer Käfer entfernt 
worden war, ergab es ſich daß ein großer Teil des Ttom⸗ 
melfells bereits eine radikale Zerſtörung erfahren hatte. 

Was aber dieſen Fall beſonders intereſſant macht, fit 
der Umſtand, daß dieſer Käfer an ſich nämlich 5 ein 
Fleiſchfreſſer iſt, ſondern nur Kräuter und Präſer ver⸗ 
zehrt. Man kann ih alſo gar kein Bild machen, auf Grund 
welcher Amſtände dieſer Pflanzenfreſſer fi auf einmal 
auf den Geſchmack eines menſchlichen Trommelfells beſann. 
Man hat in der Literatur nachgeforſcht, aber keinen eins 
zigen Fall entdecken können, in welchem 19 05 die ſonſt 
ür auf Pflanzen leben, ſich auf einmal auf Fleſſchnahrung 
in der geſchilderten Form umſtellten. 


Sie gehen wieder in den Wald, Hand in Hand 
wandern fie den Weg des vergangenen Nachmittags 
ohne ſich ale darüber geeinigt zu haben. Sie 
bleiben bisweilen ſtehen und kiſſen ſich, aber Peter 
Arnims Seele ſpürt nicht die köſtliche Füllle des Ge⸗ 
ſtern in dieſen Liebkoſungen. 

Inge iſt zärtlich und anſchmiegſam, doch irgendwie 
ſcheint ſie anders. Zu leſcht kommt ihr Lachen; dem 
Schimmern ihres Blicks ſehlt die Weichheſt. Sie ver⸗ 
| richt ſich häufig, was 15 auf eine verborgene Nervo⸗ 

tät ſchließen läßt. Je ſtiller er wird, defto mehr und 
tajcher redet fie, und auf dem Grund ihrer Augen 
bleibt immer das ſelkſam geſpannte Licht wach, das ihn 
ſchmerzlich befremdet. 8 

Sie trennen ſich nur für die kurze Zeit des Um⸗ 
ziehens vor dem Abendeſſen. Dann ſitzt er ihr wieder 
auf der Terraſſe des Atlantik gegenüber. 


die Luft, Sie ſelbſt bleiben agel Beim auch In 
050 cheint, ſpricht nun nicht 
nehr, 


Als er in einer Auſwallung plötzlich empfindender 
Verarmtheit feine Hand auf die ihre legt, blickt fie 
raſch vom Teller hoch, und dieſes Aufeinanderkreſſen 
ihrer Augen, die ſich voll begegnen, erhellt ihm blitz⸗ 
artig die Bedeutung des geſpaunten Lichtes, das eben 
noch da war, und dann in ein faſt irres Flackern hin⸗ 
überwechſelt. 

Netzt befremdet ihn ihr Blick nicht mehr, denn er 
ühlt, fie hat Augſt. Und wovor ſonſt ſollte fie ſich 
fürchten, als vor dem morgigen Tan ohne ihn .. 

„ch bin milde“, ſagt fie leiſe. 

Er nickt ihr begütigend zu. „ir können gleich 
hinaufgehen, Es ift Halb zehn. . Aber ſch hätte dich 
gern noch etwas gefragt“ Bortfegung folgt 
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Abstempelung der 100-Ztoty-Schelne 
Spätere Auszahlung der hinterlegten Noten 


Wie die „Emiſſionsbank in Polen“ bekanntgegeben 
hat, verlieren die hinterlegten 100- und 500 ⸗Hloty⸗ 
Scheine nunmehr ihre Geltung als geſetzliches Fah. 
Iungsmittel, Angeſichts der durch den Froſt und 
Schnee hervorgerufenen Verkehrsſchwlerigkelten wer⸗ 
den auch nach Ablauf des Termins big auf weiteres 
noch ſolche Scheine von den Reſchskreditkaſſen und Des 
vifenbanten zur Hinterlegung angenommen. Im 
April werden dann neue Noten der Emifſtonsbank 
ausgegeben werden. Der Umkauſch der alten in neue 
Alothyſcheine erfolgt in voller Höhe, Die 100, Zloty. 
Noten der Bank Polſtt werden, mit einem Stempel 
verſehen, bis auf weiteres wieder In Umlauf gebracht 
werden, im April erfolgt dann aber auch der Umtaufc 
dieſer Scheine in neue Hlotyſchefne, 


Selfenversorgung im Generalgouvernement geregelt 
Herstellung von sieben Seifensorten in größeren Fabriken 


Im Generalgouvernement ft die F en 
neu geregelt worden, Die Genehmigung zur Herſtellun 
von Seife und Waſchmitteln erhalten nunmehr nix noch 
idee größere Fabriken, die vor dem Krlege 
Mindeſtens 800 t Seſſe heuflellten. Produziert werden 
bürfen nur noch 1 0 Sorten Seife (je eine Sorte Haus⸗ 
ee Fele ſe, Raflerſelſe, Waschpulver, Kopftdaſch⸗ 
eife, Seſfenſchampoon und Scheuermiltel) mit einem be⸗ 
ſtimmten Feitfäuregehalt. Fette, die ſich zur Herſtellung 
von Nahrungsmitteln eignen, dürfen nicht verarbeitet 
werden. Die Vorräte müſſen angemeldet werden. Für 
alle Setfenerzeugniffe find Welte angefeht worden. 
Zur Regelung der Berforgung iſt ein „Verband der Sei⸗ 
Mace m Generalgouvernement“ mit dem Sitz in 
arſchau gegründet worden. 


Eisen- und Stahlbewirtschaftung in den Ostgebieten 

Der Reichsbeguftragte für Eifen und Stahl hat 
durch die Anordnungen! Nr. 28b und 2a die Lager⸗ 
buchflührungspflicht und die Meldepflicht des Eiſen⸗ 
und Stahlhandels und dez Baugewerbes in den eins 
pentieberten Oſtgebleten eingeführt. Ferner find für 
te Oſtgebiete dürch Anordnung Nr. 47 Herſtellungs⸗ 
verbote und Herſtellungsbeſchränkungen für beſtimmte 
Oenenftände aus Elfen und Stahl erlaſſen worden. 
Die Vorſchriſten find im übrigen Reichsgebiet ſchon 
ſeit längerer Zeit in Kraft. re Ausdehnung auf die 
Ostgebiete vereſubeſtlſcht alfo den Rechkszuſtand. Die 
Anordnungen Nr. 28b, 20a und 47 ſind im Reichs⸗ 
1 1 Nr. 25 vom 80, Januar 1040 veröffentlicht 
worden. 


Neue Sparkassen 

Neben der deutſchen Kreditgenoſſenſchaft iſt in 
Alexanderhof ſetzt auch eine Jweſgftelle der Spar⸗ 
kaſſe des Sanbkreifes Lodſch eröffnet worden. Ferner 
At in Goſtynin die Kreſsſparkaſſe als Körperſchaft 
des öffentlichen Rechts beftäligt und regiſtriert worden. 


Russische Käufe in Böhmen und Munren 

Rußland hat in den letzten Monaten beträchtliche Auf⸗ 
träge vor allem auf Maſchinen und Ausriftungen nach dem 
Protektorat Böhmen und Mähren vergehen Das Pros 
tektorat iſt bekanntlich in die zwiſchen Deutschland und 
Sowfletrußland beſtehenden e 
nicht eingeſchloſſen worden, und der böhmiſch⸗ruſſiſche Was 
zenaustaufd wird auf eine abweihende Weſſe abgewickelt. 


Estlands Oelerzeugnis 

Seit 1938 wertet Eſtland feine Oelſchleferlager zur 
Kap 00 roßem Umfang aus und gewlünt 
jährlich rund 200 000 t Del, Aus 100 t Schiefer wer⸗ 
den 18,5 t Oel erzeugt. Seit Ausbruch des Krieges 
bemüht man ſich um eine Steigerung der Produktion. 
Die Schleferlager Eſtlands reichen bet einer gleſch⸗ 
bleibenden Jahresförderung von 200000 k Del nach 
neuen Berechnungen noch 5000 Jahre aus. 


| Amtliche Bekanntmachungen | 


Fragebogen zur „Deutſchen Dolkslifte” 

Die weitere Rilchgabe der Fragebogen, dle an die 
Mitglieder des Deutſchen Volksverbandes und der Jung⸗ 
0 jartei von der Zweigſtelle deen Vollis⸗ 
liste“ Lodſch⸗Stadt ausgegeben würden, findet in ſolgen⸗ 
der Reihenfolge ftatt: 

reltag, den 9, 2. 40, von 9—12 5 Buchſtabe Mund N 
teitag, den 9, 2, 40, pon 18—18 Uhr Buchſtabe O, P, Qu 
onnabend, d. 10. 2, 40, von 9—12 Uhr Buchloe Mu. S. 
Montag, den 19. 2, 40, von 9—19 Uhr Buchſtabe T u. U 
Montag, den 12. 2, 40, von 18—16 Uhr Buchflabe V, W, Z. 
Der Oberbürgermelſter der Stadt Lodz 
Deutſche Volkslifte, 


Bett. Befreiung von der Straßenſperre 


zur Dolkszählung 


Alle öffentlichen Betriebe, Gewerbeunternehmungen 
and ſonſlige Einrichtungen, die am Tage der Perfonens 
fade dem 11. Februgr 1040, unbedingt Hills 

räfte befchäftigen müffen, ſowſe Aerzſe, Apotheker und 

Hebammen können für die Perſonen bzw. für ſich ſelbſt 
Befreiungsfheine von der allgemeinen Straßenſperre 
für dieſen Tag erhalten, 

Unter Vorlage begründeter Anträge der Einzelper⸗ 
ſonen bzw, von namentlichen Liſten der Betriebe kön, 
nen dleje Befrelungsſcheine im Haufe Hermann⸗Göring⸗ 
Straße 52, Crane hoß rechts, nachgeſucht werden. Die 
von der allgemeinen Straßenſperre befreiten 8 05 

jaben unter allen Umſtänden dafür 55 ſorgen, daß ihre 
reldepapiere für die Perſonenſtandsgufnahme fertig 
B in ihrer Wohnung beim Hauswirk oder ⸗ver⸗ 
walter bereitliegen, 


| 


Der wirtschaftliche Aufbau im Wartheland 


Die Aufgaben der neuerrichteten wirtschaftlichen Kammern in unserem Gau 


Durch Verordnung des Relchswirtſchaftsminſſterg 
vom 10, 1. 1040 (ROBL, I Nr. 9), die im Anzeigenteil 
der „2.3,“ vom 26. Januar abgedruckt war, find für 
den Bereich des Reichsgaues Poſen eine Fuduſtrie⸗ 
und Handelskammer, eine Handwerkskammer und eine 
Wirtfehaftstammer, ſämtlſch mit dem Sit in Poſen, 
errichtet worden. Dieſe Kammern ſollen, wie es in 
der Verordnung heſßt, zur „Vorbereſtung und Durch 
185 des wirtfchaftlichen Aufbaues“ dienen. Bel 
der Wirtſchaftskammer werden folgende Ableſfungen 
elngerichtek; 

a) Handwerkskammerab teilung, 
b) Induſtriegbtellung, 

00 Reale nn, 

d) Fremdenverkehrsabteilung. 

Die Verordnung ficht ferner die Bildung von Abe 
teifiingen für Banken, Berſicherungen und Energle⸗ 
wlrtſchaft vor, die nach Bedarf errichtet werden kün⸗ 
nen; außerdem können ſich die Handels, und bie 
Freimdenverkehrsabteilung nach Bedarf in Unkerabtel⸗ 
lungen gliedern. Ueber Zweck und Aufgaben der 
Kammern ſagt die 10 fe wörtlich 10 
„Die Wirtſchaftskammer, ihre Abteilungen, die Indn⸗ 
Series und Handelskammer und die Handwerkskammer 
haben die Wirtſchaft des Reichsgaues unter Mückſicht⸗ 
nahme auf die Geſamtintereſſen der Mirtfhaft und 
unter Wahrung des Stantsintereffes zu betreuen und 
au fördern. Cie haben ferner im Benehmen mit den 
Gltedexungen des Altreiches alle zur Vorbereitung 
der Einführung der Organſſaklon der gewerblichen 
Wlirtſchaft im Reichsgan Poſen erforderlichen Maß. 
nahmen zu treffen.“ Damit ſſt auf dem Gebet ber 
Organſſatlon der gewerblichen Wirkſchaft die Einglle⸗ 
derung des Warthegaues in das Großdeutſche Reich 
vollzogen. Die Täligkeit, welche die Anduſtrie, und 
Handelskammer und die Handwerkskammer In Poſen. 
während der erſten Zeit des Aufbaues im Auftrage 
des Reſchsſtatthalters kommiſſarſſch ausneiibt haben, 
hat damit eine verdiente Anerkennung gefunden. 

Mit Rückſicht auf die beſonderen Verhältniſſe des 
Warthegaues ind zunächſt noch nicht alle reſchsrecht⸗ 
Then Porſchriften über die Organſſallon der gewerb⸗ 
lichen Wirlſchaft im Warkhegau eingeführt worden. 
Insbeſondere iſt die Errichtung von Bezirksgruppen 
der Reſchsgruppen und der Wirtſchaftsgrüppen einem 
fpäteren Zeitpunkt vorbehalten worden. Durch die 
Errichtung der entſprechenden Fachabteilungen bei der 


Wirtſchaftskammer iſt neben der ſtändiſchen Verire⸗ 
tung auch die fachliche Betreuung der einzelnen Ger 
werbebetriebe ſichergeſtellt. Dieſer fachlichen Betreu⸗ 
ung kommt heſondere Bedeutung zu, weil die Wirt⸗ 
ſchaft des Warthegaues im Rahmen der deutſchen 
Krlegswirtſchaft aufgebgut werden muß, Die Kennt⸗ 
nis der kyfegswirtſchaftlichen Vorſchrlſten iſt heute 
unbedingt Vorgusſetzüng file jede ſachgemäße und er⸗ 
folgreiche Betriebsführung. Durch eine verſtändnis⸗ 
volle Mitwirkung au den krſegswirtſchaftlichen Maß. 
nahmen des Reſches muß jeder Unternehmer und 
Treuhänder im Krſege feinen Teil zur wirtſchaftlichen 
MNeichsverteidigung beitragen. Nur dadurch kann er 
auch VBerückſichtigung, z. B. bei der Zuteilung von 
Mohſtoffen, Materialien und Arbeſtskräften finden 
und damit einen wirtſchaftlichen Erfolg des von ihm 
geführten Unternehmens ſichern. Beſonders dleſeni⸗ 
gen deutſchen Unternehmer und Treuhänder, die als 
volksdeutſche oder als baltendeutſche Rückgeflührte 10 
erſt neu in die Struktur der deutſchen Volfäwirtichafi 
hineinfinden und mit den deutſchen Bewirtſchaftungs⸗ 
vorſchriften vertraut machen milſſen, werden bei den 
1 9 die notwendige Unterſtſitzung und Beratung 
nden. 5 

Am Rahmen der Betreuung der gewerblichen Un; 
lernehmungen werden den Kammern außerdem von 
den zuständigen Stellen der ſtaatlichen Kriegswirt⸗ 
ſchaftsverwaltung verſchledene kriegswirtſchaftliche 
Maßnahmen zur Durchführung, übertragen werden, 
die ſich für eine Wahrnehmung durch die Organe der 
Selbſtberwaltung der Wirtſchaft eignen. Den neu er⸗ 
richteten Kammern eröffnet ſich damit ein befonders 
weites und verantwortüngsvolles Aufgabengebiet. 

Es ſteht gu erwarten, daß es der Arbeit der Kane 
mern gelingen wird, Im Slune des ihnen in g 6 der 
Verordnung des Reichezwirtſchaftsminiſters erteilten 
Auftrages die Organiſalſon der gewerblichen Wirt⸗ 
ſchaft im Warthegau in Kürze fomeit zu fördern, daß 
auch auf dieſen Goblet die letzten Sonderbeſtimmun⸗ 
gen in vollem Umfang durch das einheltlſche Recht des 
Großdeutſchen Reiches abgeltöſt werden können, 

In, einer Anordnung des Reichsſtatthalters wer⸗ 
den die Beſträge für die Handwerkskammer Poſen 
ſellgsſetzt, und zwar für die Zelt vom 1. Oktober 1030 
his 31. März 1940 ein Grundbeitrag von 6.— NM. te 
Handwerksbetrieb und ein Zuſatzbeltrag von 1.— Rr. 
fite jeden beſchäftigten Lehrling und Geſellen. 


Leipziger Messetreifen Technik und Bau 
An Stelle der Großen Technischen und Baumesse 


| von Hechelmaſchlnen erteilt. Man will dahin kommen, daß 
der Bedarf an Maſchinengarn vom Inland gedeckt wird, 
und hofft, der Taufabrikalſon, die unter Schwlerigleſten 


Die der Leipziger Meſſe ſonſt angegliederte Große | der Beſchaffung von Hanf und Jute leidet, Fanfwerk abge⸗ 


Techniſche und Baumeſſe wird bekaunklich zu einem 
fpäteren Zeitpunft veranftaltet. An ihrer Stelle 
wird am 6. März im Central⸗Thegter in Leipzig ein 
„Meſſetreffen Technſk und Bay“ ſtattfinden, das 
allen Intereſſenten e geben wird, Filhlung 
zu nehmen, kechnſſche und kaufmänniſche Fragen zit 
ae und ſich Bezugsquellen nachweſſen zu 
allen, 


Amerikanischer 10-Mill.-Dollar-Kredit an Norwegen 
Norwegen hat mit der „Neconftruction Finance Cor 


| poratton“ ein Abkommen über einen Waxenkredit bis zu 


10 Millionen Dollar geſchloſſen, der zum Ankauf amerila⸗ 
niſcher Landwiriſchaftserteugniſſe dienen foll und bis Ende 
1941 in Anſpruch genommen werden kann. Die Nückzah⸗ 
lung ſoll bis Ende 1940 erfolgen, 
Dünemark fördert den Flachsanbau 

Dänemart bemüht ſich 18% feinen Flachsanbau weit⸗ 
möglich zu fördern, und hat die Genehmigung zur Einfuhr 


ae wird noch einmal darauf hingewieſen, daß 
die Meldepapiere für die Perſonenſtandsaufnahme weber 
1 cee noch mit Fingerabdruck u verfehen 
find; hierüber ergeht ſpäter noch beſondere Anordnung, 
Lodſch, den 7. Februar 1940, 
Der Pollzelpräſident. 


Bekanntmachung VII. 

Im Einvernehmen mit dem Hehe Regſlerungeprä⸗ 
ſidenten zu Kallſch. e Lobſch, Abt, Ernührungs⸗ 
mietfchaft, dem Städtiſchen Exnährungs, und Mitt: 
ſchaſtsamt und der Deulſchen Bächerinnung gebe id) 
hiermit bekannt: 


Betr. Mehleinkauf 

Ab fofort haben fümtliche Bäcker der Stadtgemeinde 
Lodſch nur beim Mehigraßhandel ihren Bedarf in Rog. 
gen und Weizenmehl zu dechen. Ein direkter Einkauf 
von der Mühle darf all nicht mehr erfolgen, 

Diefe Anordnung bezieht fi die neu ein⸗ 
tie Besen wap e ac ef 

Die Beſtandsmeldungen der Bäcker haben welter jü« 
den Montag bis 12 Air mittags bei mir fchriftlich zu er⸗ 
folgen. Zuttberhanblungen werden beftraft. 


Detr, Mehlverhauf durch die Mühlen 
Ab ſoſort bürfen Mühlen an dle Bächer der erwel⸗ 
terten Stadtgemeinde Lobſch kein a direkt ahſetzen. 
Der von mir eingefetzte Mehlhandel ift jederzeit in der 
Zage, alle anfallenden Mehle abzunehmen, fo daß keine 
Schwierlgtzelten entftehen, 
Die bisher getätigten Käufe können abgewickelt 
werden. 
Der Beauftragte für Mühlen und Mehlzutellung 
Kalinke, 


ben zu können. Dänemark führte bisher file 2 Millionen 
Kronen jährlich Flachsgarn ein, * 2 


Internationaler Devisenbericht 

Berlin, 7, Februar 

I Internationalen Deviſenverkehr konnte der hollän. 
dische Gulden befeftisen. Er ſtellte ſich in RA 7578 nach 
236,80. Die Londoner Notierung erfäbre keine Verändt 5 
In Amſterdam lauteten ſämtliche Kurſe im Zuſammenbang m 
der Guldenbeſſerung niedriger. Auch in Zürich * 
und froh. Frauen nach, ebenſo der Belga, u. Ne lar 
unverändert blieb. In Londen waren Lehen. eines 
leichten Delga-Rüückganges keine Abweichungen zu beobachten. 


Baumwollbörsen 


Liverpool, 7. Februar. Tendenz kaum „ Därn 8,03: 
04, Dial 8.02-03, Jul 7.08, Oktober 7,78, Auen 75 


e Gila, 


„Mog 10,34, 
7, Jun 10,16, Dieben 9,97, 


7; Zenbeng kaum teil 
Rai 10) 11 


Freude fr das fzg haben 


hat jeder Käufer beim Kauf von 
Teppichen aus dem Teppichhaus 


Richard Mayer 


Zietenstr. (Zawadzka) | (Ecke Adolf-Hitler-Str. "Ruf 172.28 


Dirſchauer (Texew Einen Stefanlaks Spezialität 
ih 0 it 3 ) Möbeltransporte und 
ſieſe und ſionig Schwerguttransporte 
llefert Vertreter Max Hundt, Eugen Stefanlok, tion und 
Lopſch, Or. PoherStraßt 55, |Seonsparte, Ng Bieler Ser. 


Nr. 130, Ruf 27.666. 
(Radwanſta), W. 29, Groß. u. Treuhänder 
Alelnverkauf. 


1027 Alexander Eivert, 


FFF 
Druckſehler- Berichtigung! 
Achtung! Volksdeutſche ! 


In den Belauntmachungen der „Lodſcher Zeltung“ 
vom 7. Februar für die Landkrelſe Lodſch und Laik iſt 
verſehentlich bei den Ueberſchriſten das Wort: Volls⸗ 
zählung anftatt richtig: Volkslifte gefeht worden. 

Alle volliodeutſchen Einwohner der Stadt Pablanice 
und im Landkreiſe Lodſch werden gebeten, die für fie 
wichtigen Belanntmachungen in der „Lodſcher Zeltung“ 
vom 7. Februar für ihre Anmeldungen beſonders zu 
beachten. 5 

r RN SETS TE TEE 


bis 24 Ahr 


ana and ene en Manteuſſel Tanz-Kabarett 
a der stadt Long 


Einführung der 


Donkjagung 


Für die viefen Beweſſe berzlicher Anteilnahme 
anläßlich der Beerdigung unſerer lieben Eltern 


Reinhold Nick 


Immer Das billigste 


Hotel Astoria 


Zimmer von o Zloty 


Heute, Donnerstag 8. Febr. 1930 j 
Anfang 18.30 Uhr a 
5 ene ö 


und 
2 ca. 70% Arbeitserſparnis 
3 8 
Emilie geb. fioffmann Zac Ses, Warschau Chmielna-Sir. 48 A, e 
{en ie gege- bre, gabe uns ger Ff Korte Lohnbuchhaltung 55 Ftlerwochen 8 
F in Soainhanfe Einführung anderer Methoten r nen mn Luftfbiet von Paul Heltvig. 
e be kenn Abfchlüfe- Kontrollen Freitag, 9, Februar 1940 


Eneſchlafenen das lethte Geleit gegeben haben. 
In Leid und Schmerz: 
Die Hinterbliebenen 


Anfang 19.80 Uhr 


1 Flitterwochen“ f 


Luſtſpiel von Paul Hellwig. 
In der Rolle der Ulla: 
Urſula Lie derwald 


Sonnabend, 10. Februar 1940 
Anfang 19.30 Uhr . 


Maschinenschreiben 


(Blindschreiben) 
nach dem bewährten System Walter Bemmann 


O. R. PFEIFFER 


Lodsch, Alsmarck-Str. 49 
Fernruf 166-83. 


nuf; 
F breebilder, Hoheitszeichen, 
Hakenkreuze u. Dekorations artikel 


„Lerne richtig Maschinenschreiben“ 
in der Maschinenschreibschule 


von 


ERWIN STIBBE 


Die Beerdigung der Frau 


Amanda Staeger 
aus Riga 


indef am Donnerstag, dem 8, Februar, 


„um 14 Uhr vom e Adolf- Such ⸗ 


empfiehlt 


Leopold Nikel, Rudolf-Hes str. [ 
Fernſprecher 138 - 11 


(Sluwna-Ste.) 
und Kunjtbandlung 


"Hitier-Ste. Nr, 5, P. J, ſtatt. 


Die Verwaltung 
Industrie Theodo 


„ Bekanntmachung. 
'orstand) der Baumwolls 


Lodsch, Adolf-Hitler-Sir. 130 
Fernruf: 245. 


90 u. 266.43 


III. Bekanntmachung 


Anm 15, Februar 1940 um 
Geschäftsräumen der Firma in 


5 Uhr nachm. findet in den 
Lodsch, Petrikauer Straße 210, 


Erftaufführung 


Krach im 
Hinterhaus 


5 h Wa & Co, AG, eine Sole 
7 tsch, von Marimilian Böttcher 
Stricksachen ee. ausserordentliche Generalversammlung er Pike, 
7 3 f k it folgender Tagesordnung statt: = 

Pullover, Kleider, Kostüme | | [AUSSRIONENNICHE Hauptversammlung || "Ati: = sserc= aresonnne ne 
Trikotwäsche | spätestens den 4, März, 1940 um 4 Uhr|| 3. Neuwahl der Verwaltung, „4. Festsehung der Ger Patent - Sparöſchen 
Strümpfe, Handschuhe, Bar 1985 e 880 hälter, 5, Freie Anträge G N O M 
Schüler. und Kinderbekleidung sowie 1 gesordnungen. einzubes ||. Aktionäre, die an dieser Versammlung, teilnehmen wollen, 
3 bel 1. Eröffnung der Sitzung, müssen ihre Aktien oder Depotscheine sieben Tage vor der G, Ewald, Richthofen Str. 17, 


ST.WEILBACH 


" Adolf-Hitler-Str. 184. Fernruf 141.96 


Aktionäre, 


Depotscheine 


Alle Sänger 


der | 


Lodſcher Kirchengeſangvereine 
(Männerchöre) 


werden zu einer wichtigen Probe am Sonn- 
chend, dem 10. Februar, um 5 Ahr nachm. im 
Lelale des Kiechengefangdereing der Sk. Johan. 
nisgemeinde, Hort ee ene 31, eingeladen, 
ai e 5 päntelſches Erſcheinen wird 
Hobeten. 

Das evang. 5 im er Poſen 

lbtellung Oſt⸗Lodſch 


Verkauf von Bildern 


Bildereinrahmungen. Gerahmte, Führerbilder 


in allen Preislogen. 


Wanda Walischewski 


Buſchlinie (Kilinſpi- Str.) 132, Ede Glutong 
Fernruf 295.95 — Deulſches Geschäft 


2. Wahl des Vorsitzenden, 

3. Neuwahl des Vorstandes (Verwals 
*UOISSTUWOySUOSFAaN ap n (Sum 

2. Festsetzung der Gehälter, 

5. Freie Anträge, 


die an dieser Versammlung 


teilnehmen wollen, müssen ihre Aktien oder 


sieben Tage vor der Vers 


saminlung der Verwaltung vorlegen, 
Lodsch, den 7. Februar 1940, 


(Landschaften und 
rellgiöfen) ſowie 


Bllderrahmenfabrlt 


Versammlung der Verwaltung vorlegen. 


Die Verwaltung der Baumwollmanufaktur 


Gampe & Albrecht in Lodsch 


Aktiengesellschaft 


Umge 


Fernruf 


mit Büro und Lager nach der 


Schlilageterstr. 27 


(früher. Narutowicze) 


Handelsgesellschaft 


Artur Fulde u. Sohn 


zogen 


193.28 


Fernruf 245.50. 
Nachahmungen. 


Warne vor 


e 
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5 Mantel 
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1 zu vermieten. Buſchlinſe 94. le ſcher Zeitung. von Danzig, Polen, Port 6, im S 9 
1115 Gdanſt auch auf Vrier und bes. tler G0. 108, im Hot 
ſere Einzelmarken Ben Sage zu 12 90 
880 Sotal, Verloren 115 en a. can 9 8 Perſonalaudweſs 8 
22 naebote an H. Conrad, Ha 2 
mirn- fin bun bogen Antritt were Gran 12h bn 4 ag Saul otefegennme x S. eren 3 gerte | Und ein aber auf 200 Stoty, He 
v oder 1 lein, welches kochen mern, zu vermieten, Buſchlinie der Staatlichen Gewerbeſchul, enden „ bolniſch, eng: Alnsfteller Net mb Mar O 
und backen kan, als Seuge der 9. A efchule liſch. geſuchk. rianna Geuszta, Wies Staro. 
gute Schulbildung, nicht unter] Hausfrau nach Habſaniee⸗ nn ne Ru u, 5 N Hadba, mei 1213 di 
17 Jahren, geſucht. Antritt fo | Näheres 5 1 8 in a Läden, Geſchüftslotale, Keb ft ecke 3 1200 Einige Dürotlſche — ur 
fort. Gehalt 30 MM, Deutfch Anentır bemſes der „L. J ebenso kleinere Mobnungen 4h — _ y und Chränfe, gebrouchte, zu ſjelratsgeſuthe m 
eh Cu) 777. 0 
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e 1 — 5 e auf] Gute Alttentaſche e at e ae 1 Bi 
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fur Gogten- und Panborbeit bis, übernimmt 1 möbliertes Immer N ad l, Rule AU, de 
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